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wıl1l nach 1LEUECI Begründung und muß nach 7Zurückwel-Die DOoSILLVeE protestantische Theologie
U de1 Ikırchlich theologıschen Krtıiterien dıe unzuläno-modernen, popularen Gewande lıchen (reschichtszeugn1sse durch Herzens- (jefühls- und
W illensmotive utzen wıeder begegnet AUC
111 C1esen Helften der Hınwels auf ‚„dıe relig1Ööse Krlah-

In uns reli21Ös gewaltig renden Zeıt 11Not 4uch 18} „das rellg1Öse Erlebnıis“‘ SO sehr auf xatholischer
de1 Trotestantısmıus 111 SC11EC1I1 Z W Hauptrichtungen 111 Seıite namentlich 111 cler NMystik Ciese Beweırsführung
CH4GI krıitischen und 111 NR bıbelgläubıgen (zestalt („eltung yekomm IST, 111 der Fundamentaltheologz1e

Wäh«- (GHeich-nach 111  e1LG: Sammlung und äaußerer Propaganda. Onnte TR schlımmen Täuschungen führen.
rend der freikritische Protestantismus haup chlich  1 üssen WT soölche warmgläubıge Untersuchungen

sich eınden „Religi1onsgeschichtlichen Volkshbüchern“ freudig begrüßen, da auch katholischen T’heologen
populäres (Irvyan ZUT Kınwirkung Aauf dıe breıteren Schich- vielfach gyesunde (reistesnahrung bıeten Im oroßen Ent-

schıickt der 111 Deutsch-de1 (‚ebıldeten veschaffen, Ssche1idungskampfe stehen u15 ja dıe pOSıLLVveEN T’heologen
land noch 11111 mächtiıee OSI Protestantismus als 111 der protestantischen Kirche vıel näher als dıe kritischen
SsC111C Pıonlere ZUL Autfklärung der (sebildeten“‘ GE obwohl X  Ar manche [reisıNNıYE Protestanten Häar-
Biblischen eıt- und Streitiragen““ auft den Kampfplatz Nack, der katholischen Kırche eher verecht werden als
Man würde fehlgehen wollte Nan unter letzteiem A1ls=- viele Au n (Gruppe I Ie Hefte empfehlen siıch äußer-
hängeschild 40R spezıfısch bıblısche I hemata suchen bel äch durch schöne Ausstattung un Druck auf holztreiem
de1 Zentralstellung der Bıbel 1111 Protestantismus ziehen Papıer meıstens auch durch durchsichtige, gewandte

alle oroßen finden sıch verhältnısmäßiechese Bıblischen eıt- und Streitfragen‘“‘ Darstellung Druckfehler
Kragen des heutigen Christentums 111 ihren Bereıich Wenn selten Im V orzugspreıise kostet VÄS Serlie mıt
W IT Auf C1e } vorlhegvende HL Serie deı Sammlung Heften M A4,60 Außerhalb der Subskription kosten
schauen treten un hıer Themen entigegen e orund- die einzelnen Hefte y Pfo und mehr JE nach
levende Bedeutung f dıe Neubegründung des pOoSiıtLven Umfang Herausgeber 1STt LAC 19r Kropatschek Tof
Protestantısmus en Der Kanon des© der T’heologıe 111 Breslau Verlao Edwın unge 111

N euen T estam entes, eft ‚ Brauchen WIT Christum GE Lichterfelde Berlın
(;emeılinschaft mıt (Sott Z erlangen ” eft Der L1C TIr(3laube dıe (Gottheıiıt Chrıistı Das altprotestantische Unsere vorhegende Serie eröffnet Beth

Kar!] Privatdozent 111 Berlın Dıe WUÜURGBT jJesu (40Formalprinzıp behandelt eft u [ das Materialprinzıp
Keın 7 weıfel Cciese oroße Spannung zwischen ;45 M.)

kritischer un poSıtıver Geistesrichtung, dıe den Nachhall (zleich S chesem heıklen T’hema Sınd alle modernen
E ragestellungen bel ücksichtigt Wie jeder Kelig10Ndes Gegensatzes zwischen Katholizısmus und Protestan-

LSMUS bıldet mMu dıe theolog1ısche Entwickeluneg mächtie Wundersucht un W underscheu einander egegnen SO

tördern KEıs 1ST V Oll orößtem Interesse, auf katholischem erwarten WI11 auch der Geistesrelig10n der Kvangelien
Standpunkte tehend das vollständige Ausleben der Re- W under und Iragen doch auch wıeder, b sıch äußere
formatıonsprinzıpien 111 diesem Bruderkampfe Z verfolven Machterweise m1t de1 Heıuandsgestalt vereinbaren lassen ?
rend der krıtische Protestantismus alle äußeren Maß- Zeıigt nıcht auch dıe keligx10nsgeschichte daß alle rel

f Üauch dasstäbe und Grundlagen aufgegeben weıl S1IOSCH Heroen miıt W underlegenden ausgestattet word
Christentum vielfach 111 Moralismus und Rationalismus sınd Haben a1SO dıejenıgen recht welche FeSUS höch-
auflöst rnngt c1eser pOSIıLVE Protestantismus, der aAaNz M1 StENS psychische Heilwundeı zuerkennen ? B faßt dıe
den Vlıtteln und Methoden der krıitischen Schule arbeıten Wunderfracge ZUNa  hst hıstorısch IIıe prinzıplelle VW.ür-
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Chgung behält AR einem späteren Helfte VOlL, urteılt aber tı1erung über dıe etzten Lebensfragen und Lebenszıiele,
bedenklıch modern, WENN A meınt, dıe uıunder allen welche Clıe tiefsınnıgen Mythen und Phiılosopheme W1Ee
AU cdem Umkreis der hıstorisch teststellbaren Latsachen Nebel ınter sıch 1äßt un gebieterisch ine Selbster-
heraus, können also letzlıch 4A41 prinzıpilell, nıcht 11lsto- schließung des gyöttlıchen UOffenbarungsgeistes fordert.
risch vesichert werden. Es handle sıch für ıhn 88  = ıe alttestamentlichen (Geschichtsbücher sınd 1n ihren
hıstorische Klärung der evangelıschen Wunderberichte. wesentlichen /Zügen xlaubwürdıg, schließen aber MVMıßver-

50 Ze18t SE ZUELST; da (} dıe Wunxder keinen Bruch ber
ın Jesu Wesen und Leben AINEINLFAaSEN. Die Wunder

ständnısse, Irtrtümer der Überlieferung nıcht
der Kunst der Darstellung, der pragmatıschen Verknüpfung

sondern
Önnen nach Jesu eigenen Worten nıcht en Glauben wecken,

höchstens stärken. der HrEISNISSE und anderen Zufällhgkeiten der mensch-O  N gehören wohl 7U Heilands-
beruf, können aber auf eıner gEWISSEN Höhe des Glaubens lıchen Schriftstellere] steht iıhr einzigartiger Vorzug:
anerkannt werden. Der Glaube selbst beruht auf relig1Ööser Kr- sehen und zeigen ın der (Geschichte dıe Hand ottes
fahrung. Gewilß hat hlıer der erf. tiefe Blicke In dıe Wunder-
wırksamkeıt Jesu ZELAN. ber scheıint doch dıe relig1öse Be- In den prophetischen Schrıften ıst der Schwerpunkt nıcht

auf die Zukunftsweissagung ZU lJegen, S1E muüssen zuvörderstdeutung der Wunder unterschätzen. Joh Y3 Z sollen die
Werke Jesu und auch mul} untfer diese Werke dıie Wunder ıIn ıhrem zeıtgeschichtlichen Sınn verstanden werden, aber
Jesu einschließen dıe ungläubigen Juden Staunen bringen. iıhre zukunftsweissagende Kraft bleıibt bestehen, auch 39}
Viele Stellen bewelsen Ü& 909 da (} dıe Wunder nıcht äissSschließ-
lıch Glauben wecken sollen, da[l} Jesus der Wundersucht, einzelne Prophetien Is Z nıcht ıIn iıhrem Wort-
dem außeren Wunderglauben nıcht dienen wollte, da GE die SINN, sondern 111 der V ollendung der (rottesgemeinde 1n
Schauwüunder vermied. dürfeMath 16, 1St dıe Deutung des Jonas- Krfüllung gehen. DIie messianıschen EFrophetien
„eichens auf dıe Auferstehung nıcht iıne Erfindung des Evan- INan nıcht atomiıstisch ausdeuten. Von den 1M drıtten
gehsten, Paulus selbst hat auch nach dieses Hauptwunder 1ın Teil des hebräischen Aanons stehenden Schriften hebtden Mittelpunkt seiner Bekehrung gestellt (S 23) Joh [ 24
Sie hätten keine Sünde, ıch dıie Werke nıcht hauptsächlich C1e Frömmigkeits- und W eısheıitshbücher
Allt sıch nıcht 5  3 leicht beiseıte schieben. ulß nıcht eınen ı1eraus und spricht ıhnen relig1Ööse Autorität IA ın Ag
Zwiespalt annehmen zwıschen Jesus nd der Anschauung der steigender ILınıe OIn Psalter (ausgenommen Cdıe VE
Evangelısten (S 6)>? wünschungs- un: Selbstlobpsalmen) über das 5Spruchbuch,Nachdem die Wunder Jesu gleichsam entschuldigt, sucht
(D dıe Wiisklichkeit derselben durch Nıstorıische EFa das ITrostbuch Job HIS Prediger, der mıt seıner
SAn ZeCN AA erhärten. DE leider dıe hıstorıiısche und 1te- oriechısch-philosophischen (Gedankenwelt AIl der (Gsrenze
rarısche Begründung des Augenzeugenschaftsbeweises unterschätzt,

Die Wun-
der UOffenbarungsreligion steht [Jas Hohelhed wırd 5A12kann hıer LUT einzelne Momente geltend machen! abgelehnt.der selen verklammert m1t den übrıgen Berichten. Da Jesus

wıederhaolt LZeichen verweıgert, 5 können ıhm nıcht sonderliche Worauf STUTLZT sıch aber Vdiese Wertbestimmung der
W under angedichtet worden Se1IN. och 111 nıcht alle an- alttest. Bücher Auf das Prinzıp Luthers: Kanonisch ıst
gelischen under decken, se]en Verschiebungen eingetreten, ıne Schrift, SOoweılt S1Ee CN Tıstum Fre1Bbft:
die Steuermünze Matth sSEe1 nıcht wunderbar beschafft rgan des
worden

E 27 Urteils ist aber dıe xläubige Gemeinde, welch  (D ıne solcheMehr Befriedigung gewährt dıe rel1&10NSYeE-
Schıichtliche Würdigung der Wunder Jesu. ur eıt Jesu Schriftautorität aut (;ottes Selbstmitteilung zurückführen
herrschte nıcht übermäßıge Wundersucht, das Judentum schlo[(} muß Hier ıst dQer Funkt. ALl dem A5e diese
s1e SOgar infolge selines elsmus AU. Die Mehrzahl der CVAll- rein aposterloristische Beurteilung des alten L esta-
gelischen Wunder stehe ın L anderer Beleuchtung als die mentes mıt der altehrwürdigen begründung der chrıft-außerevangelischen und dıe ın den Apokryphen erzählten W under. autorıtät durch cdıe Inspiıration einen Bund eingehen©: Samuel, rof. der T’heologie ın (Greifs- könnte. polemisıert freılıch CSCH das Strenge Inspl-wald, Die AÄuUtOtitAär des alten estamentes für rationsdogma wıederholt, aber ın der Vlıtte 162 1ıne AL
( Chrısten (45 0,4 T’atbestand sıch oriıentierende welitherzige Inspirations-

ach eiıner lıchtvollen Übersicht über dıe wech- auffassung.
selnde Schätzung des ın der alten KIrche; 1ın der Am Schlusse konstatıiert @ daß das
Reformationszeit, ın der Neuzeıt, wendet sSıch cCler erl. Matth. L, L-5, (xal AN einen frejern Schriftgebrauch VOL-

foa]  20 dıe moderne Kvolutionstheorie, welche Al Stelle AUuUSSetizZe
der offenbarungsgeschichtlichen Kntwickelung des
ıne rein mechanısche Umbildung der altısraelischen u Keıne, Dr. Paul, Professor ın Wiıen (Jetzt

Breslau), Paulus als 1KEO1ogeE:Stammesreligion 1n dıe ethıische Jahvereligion der Pro- (SO 0,9 M.)
pheten und dann wıeder 1InNne Herabstimmung derselben In dem vorhegenden Doppelheft bringt der Verf.
durch das Priestergesetz annımmt. Eıne solche IO RHE se1ine vorteilhaft bekannte Paulusforschung VOTLr eın größeres
wertung des stehe 1n Wıderspruch mıt den Wir- Publıkum. In der Kınleitungsuntersuchung ırd Paulı
kungen, dıe VO  ; iıhm dUSSEDYANZECN, mıt der Überzeugung (‚eistesarbeıt als ıne mıiıt den NMıtteln selıner rabbinıschen
Jesu und un eigenen Erfahrung. In der näheren und Jüdısch-alexandrinischen Bıldung aufgebaute CHhTISts
Begründung dıeser Autorität des unterscheıdet lıche heo ogıe gewürdıgt, bel aller Bewunderung seıner

Gruppen Alttestamentl. Schriften : In der Urgeschichte haarscharfen Dıalektik ıhm aber das Tadıka eines phiılo-(Gen 5 ordert 1ne reinliche Scheidung zwıschen sophıschen oder dogmatıschen Systematikers aberkannt.
der Naturwissenschaft un der relig1ösen Bedeutung der Dieses Urteil ist aber dringend P erganzen durch C1Le
Bibel wırd doch SOgar innerhalb des ıne VCI- hohe Stellung, dıe ıhm 308 Schlusse selner Ausführungenschıiedene Vorstellung über den Außeren Hergang der 17 der Geistes-Geschichte der Menschheit zuweılst : Durch
Weltschöpfung ZUIMN Ausdruck gebracht, S! (Z2n s  Nn dıeseine Krfahrungstheologie habe der V ölkerapostelGen. Z SCRCH Job 30,4 IT u AÄhnlich W1E neuestens NMenschheıt OX der objektiven Metaphysik der griechıschenSChOlz ın seıner allerdings fast kabbalistisch anmutenden Welt modernen krıtischen Philosophie überführenAu'élegung (1 übinger Quartalschrift 1907 E sıeht helfen. Mıt Recht stellt 1 zweıten Aufsatz das reh
1n der Schöpfungsgeschichte, 1m Sündenfall eine (Q1718e1 N1LÖSE Erlebnis der Bekehrung als Grundlage der paulı-



3  b3 Juli. THEOLOGISCHE REVUE. 1907 Nr. 11

nıschen I heologıe un auch SEINES Heıdenapostolates worden 1St
Jungfrau Marıa, der OIl ıhr ın der Ehe m1t Joseph geboren

hın Doch assen sıch unmöglıch mıt dem Bekehrungs- Als ehelıcher Sohn des Joseph SCW anı darum das
Kıind alle Rechte des Davıdıden Joseph. Marıa selbst ist nachakte alle eils vielgestaltigen Momente der Heilserfahrung Gr. nıcht Aaus davıdıschem Geschlecht, uch nıcht unbefleckt

Pauh zusanmienbfingen, W1E 111 Am befriedigendsten empfangen S 40) Ansplelungen auf dıe Jungfräuliche Gehbhurt
Jesu änden sıch bel Joh Z wahrscheinlich, vielleicht auch1st dıe Darstellung der Hauptelemente der paulinıischen

1 heologıe un C1Le prächtige Antıthese zwıschen Jesus Gal 4, T atsachen un Aussprüche, welche sS1ie ausschließen,
und Paulus. IDie bekannte, durch Harnack wıeder 111 gäbe 1Im nıcht, zwel 1m Anschluß 4A1l das E

pragte Bilder nd Formeln ber dıe Davıdsohnschaft, dıie sich
Iuß gebrachte ‘ Kkontroverse hıe Jesus, hıe FPaulus: neutral verhalten, stehen Röm LEA und Apg 2, Dıie beiıden
erfährt hıer 1N€e feinsınnNıgE Interpretation im Sınne der Hauptquellen gehören lıterargeschichtlich zwelı W. 1n der Zeıt

60—80 abgefaßten kvangelıen Aall Religıionsgeschichtlichtradıtionellen Auffassung. Jesus der Herr, Paulus der
Knecht. Vıelleicht hätten seıne Ausführungen noch g- besıitzt dıie legendarısche Erklärung der Frauengeburt AUuSs Jüdiıschen

urzeln E eıt nıcht en schwächsten Anhalt mehr CS 28)wınnen können, (B das offenbarungsgeschichtliche Ver- uch dıe heıidnısche Mythologie Ikann 1n dıe Vorgeschichten des
hältnıs beıder Männer 7AR (srunde gelegt worden wäre. Matthäus nd Lukas nıcht eingedrungen se1n, 111 wenıger

als dıe beiderseltigen Anschauungen innerlich grundverschiedenDaß Jesus keine Kırche gestiftet, duß Paulus der orößte sındUrganisator der chrıistlichen Kırche FCWESCH, mMu Tüglıch
bestritten werden. EF schreıbt sehr‘ temperamentvoll, GE teılt Hıebe

nach rechts und lınks AUS, spricht VO einer hölzernenVährend der (rottesanschauung Paulı das zeıt- Dogmatık, O11 borniert orthodoxen Fragestellungen, 111geschichtliche Ooment Zu (Grunde hegt, ist dıe paulinısche deren Banne sıch 11 DEra und „modern““ Se1IN wollendeChristologıe, In deren Miıttelpunkt der erhöhte gyottgleiche
Christus steht, keın Produkt immanenter psycholog1scher Krıtiker befinden un polemisıert 5  N dıe päpstliche

Unfehlbarkeıt W1Ee SCHCH „dıie geSiıcherten. KrgebnisseVorgänge (Holsten), uch nıcht religionsgeschichtlich d

erklären, sondern beruht auf Cder Christophanıie. C der (!) Wissenschaft“ (S 250 Er

I1a@Oörn; LIC W: Dozent der T’heologie undgeschichtliche Viomente sel]en 1n der Kschatologıe und ın
der Schöpfungstheologıie anzunehmen. Auch hıer lesen Pfarrer Münster 1n Bern, Dıe Apostelgeschichte

und iıhr SESCHICH 1CHET Wert (30 0O,4 M.)WIT : Den lebendigen, gottgleichen C:hristus Irönnen WIr
nıcht wıissenschaftlich erfassen, sondern 1 reliz1ösen Ausgehend VOI dem hohen Wert der ADpostel-
(+emüt erfahren (S 2A39 In den weıtern Ausführungen yeschichte für e Kenntnıs des Urchristentums o1bt der
Hs über dıe AUSs den Heıilserfahrungen fließenden theo- Verf ın der „ Eınleitung“ 1ıne kurze UÜrientierung über
logıschen Anschauungen Paulı VOIL der Krlösung, VOLL der den gyünstigen Stand der Krıtik dieses Buches un be-
Versöhnung und Rechtfertigung AUS dem (;lauben ist O11 tiımmt mıt Zurückstellung der oroßen Probleme über
Interesse, daß für Cche Iutherische Auffassung der che innere Zuverlässigkeıit des Buches, dıe iın einem tOol-
Kechtfertigung dem (ilauben eintrıtt und SEeleN:- die genden Heft behandelt würden, als seiıne vorhegende AT
mißverständene trıdentimısche Lehre polemisıert. Naıv yabe, dıe Fragen nach dem Verfasser, seınen Quellen,
meınt einmal, WIT Katholiken müßten (F schreıbt dem Zwecke und Standpunkt des Buches ZU beantworten ;
m üssen) AT GI Rechtfertigungslehre zulieb Cal J3 vgl Rev 19006, Nr 16; Sp 4/4
EVEOYOULLEVN passıvısch übersetzen ! Die wohlabgewogenen Ergebnisse können [0)8| jedem katho-

ıschen kxegeten unterschrieben werden, uch dıe Schluß des
Grützmacher, Rıchard G, Professor der 1e0- Heftes zusammengestellte Chronologie : der 35 Bekehrung

logıe ın Kostock, Die jJungfrauenZebuürt, (41 Pauli; 5A4 der ) Apostelkonvent, s 8—63 Gefangenschaft Pauli
iindet Beifall Im einzelnen waäare vielleicht Zzu©5 beanstanden: Die Stelle ber I heudas Apost. 55 36 enthalte einen

Ia dıe Anerkennung cder vyeschichtliıchen Wirklichkeit geschichtlichen Irrtum CS 193 zwıischen Apostelgesch. I I S
einer Jungfrauengeburt O1l der Stellungnahme AL Wun- I8, 5 und Ahess &e bestünden kleinere Wiıdersprüche

S 1, 26 S S11 natürlicher, ın Apg 12, 25 ine Ver-der abhängıg 1Sst, 11l (T 11712 vorliegenden eit E: dıe wechselung nıt eıner späateren Kollektenreise anzunehmen,Möglichkeıt eiıner solchen (SeDürf dem Quellenbefunde wırd die Notiız Cor KT ber den Ethnarchen des KÖNn1gs
und dessen Entstehung erwelsen. Es selen aber Aretas angezwelıfelt.
wesentlichen (‚ründe der rei1g1Öösen KErfahrung, der (Glaube K wald, FA Professor der T’heolog1ie ın KTa
Al Jesu Sündelosigkeıt un („ottheıt, welche 1ese DEn langen, ÖT Kanon des Neuen Testzmentes. (243
schichtliıche Möglıchkeıit der Jungfrauengeburt 1n eine 0;5 M.)
Wirklichkeit umzuwandeln vermögen. können Der Altprotestantismus wollte ZCDCH dıe T’radıtion
diese relig1ösen Motive 1LLUTLF Kongruenzgründe der Jung- und Kırche zurückgehen aut den Bıbelkanon, der doch
frauengeburt darstellen, keinesfalls aber dıe unerläßlıche selbst ein Produkt der I radıtion und Kırche Der
Grundlage jeder historıschen Untersuchung, den Nachweıls [TEISINNIYE, konsequente Protestantismus der Gregenwartder Möglıchkeıit eınes Wunders, ersetzen Wie

Die historische Würdigung der neutestamentlichen Beriıchte hat deshalb den Kanon vollständıg preisgegeben.
wıll aber cdie moderne posıtıve 1 heologıe dieses STa=-ber dıe wunderbare Geburt Jesu verdient alle Anerkennung,

wenn S1Ee auch dıe Höhenlage des Bardenhewerschen Buches mentliche Schriftprinzip egründen ” Der erıf. vorhegen-
Larıa Verkündigung“ (Einleitung), nıcht ZUu überschreiten VEr der Studıe fühlte selbst dıe S  an Schwierigkeit SEINES
MNaı Die Ja 1m Munde der Jungfrau nd Braut immer auffälli- Vorwurfes. Aber. dıe Kanonfrage gehört 38881 eiınmal Zzu
SCH Worte: Wıe 1st das möglıch, da ich zeinen Mannn erkenne » den brennendsten un umstrıttensten bıblıschen elt=ıll (3r psychologısch erklären: |DIIS des Engels nd die

Marıa nd Streitiragen cder Pflicht gehorchend, nıcht demGegenrede Marıas sınd 1n schnellem W echsel erfolgt.
antwortet rasch, schüchtern, impulsiv, s1e verlegt das under In eigenen Trıeb, 1m V ertrauen auf seINe einschlägıgen MOf*
dıe augenblickliche Gegenwart nd kann sıch deshalb dıie Worte arbeıten schreıtet AT  ar Aa Selbstverständlich nımmt
des Engels nıcht erklären (S f Den Quellenbefund, en
die Vorgeschichten des Matthäus nd Lukas ergeben, falt GF Stellung &ß  50 c1e altprotestantısche (;emelındeortho-

doxı1e, welche den kKkanon mıt der Uffenbarung VOCI-ın dıe Worte Z S aM eNn : Jesus ıst  . der leibliche Sohn der



1907 Nr. 11 336Juli. THEOLOGISCHE REVUE.
wechselte un etiwa VO Johannes Clas ZUSAadILILNCI1- Im Kap bespricht dıe erf dıe Quellen [Ür den

zwıschen Sennacherib und Ezechilas ungvestellt Se1IN Jäßt, notwendıigerweılse auch 1nNne gyöttlıche Krıeg
Überwachung der Textübernlieterung jedenfalls ails sStrenge ZUEeTST dıe bıblıschen (11—30) dann dıe keilinschrift-
Inspıration ordert. zeigt In lebensvollen Moment- lıchen (3 S rn 20 un endlıch dıe oriecChıischen (3 Ea
biıldern den 1 atbestand des 4, den (Gelegenheıts- Kür den bıblıschen Bericht kommen drel Stellen 1n BEe
charakter der einzelnen Schriften, den allmähliıchen RA{ tracht: Ko. I1©, 13—10), STB Is SAa  SE CN
wickelungsgang der Büchersammlung, den textkritischen Kıngehend . wırd das Verhältnis der beıden ersten Stellen

zueinander untersucht./ustand der Überlieferun Q und erklärt schlıeßlıch alle B kommt Zu dem kesultate,
angeblıchen Inspiırations- und Kanonskriterien, W1Ee das daß Ko LO PL, S und Is 3057 auft cieselbe
Selbstzeugnıs der Schriften, das Festimonium SpPirıtus Sanchı, Quelie zurückgehen, als deren Autor höchstwahrschein-
das Zeugn1s der Urkıirche für ungenügend. Müssen WIT lıch Isalas ZAU gelten habe Wır hören aber nıchts, 1n
also, ruft dann der V ett angesıichts des 1rümmerhaufens, welchem V erhältnisse der Bericht In der Chronıik AAASE
ZuUunNnl siıchern Hafen Petr1 zurück, wollen WIT nıicht den ZWEI anderen stehe Im Kap werden C1e
1 verheren ? Berichte über den rieg ihrem Wortlaute nach angeführtindet dıe Bedeutung des darın, da diese Schriften und krıtisch verwertet So wırd aut den nıcht recht
ein urkundliches Zeugni1s VOIN Gottes Offenbarungstaten, befriedigenden Abschluß des assyrıschen Berichtes HinsJesus Christus, den Aposteln nd Propheten Ssınd und als solches

ber Z7OZU yYEW1ESECN, 1n dem eIN bedeutender Mißerfolg Sennacherıibsdas Glaubensleben der Gemeinde regeln Önnen.
verdeckt werde.bedarf 4as selbständig aufgefaßte Glaubensleben der Gemeinde Im {BER Kap werden cdie einzelnen

dieser Norm und worauf gründet sıch dieser hohe Charakter der Berichte einander gegenübergestellt und c1e verschıiedenenSchrift » Es ist doch e1in Zirkelbeweis, antwortet
Das 1st C111n Glaubenssatz, der über em Leben nıt und In der vorgebrachten Schwierigkeiten, dıe sıch anf dıe Zeıtangaben
Schrift selbst erlebt seIN waıll Was ıst das terner für 1ın urkund- un dıe Hılfstruppen der palästinensischen Fmpörer be-
ıches Zeugnis des WECNN A}  / nach S: 35 Regel und Rıcht- zıehen, angeführt und tunlıchst ausgeglıchen.schnur des Glaubens und Lebens In derjenigen Gestalt nd ın
demJjenigen Verständnis t) wWwI1IE€E HeHP Arbeit Jeweils heraus-

Kıchtig wırd erkannt, da[(} dıe Gesandtschaft des babylo-nıschen KÖNIES Merodach Baladan Al Ezechias VOT dem Feld-zustellen vermag ” W as verbiletet mır dann, dıejenıge Gestalt ZUSC 714 oder 7133 ANZUSEtiIzZen sei Koe I8, 15 Sla Jahreund dasjenige Verständnis des N: als Richtschnur anzunehmen, des Königs“” habe ursprünglıch nıcht dıe Erzählung VvVomnl Feld-W1C ( die Lreue€e AD @Y Wır Zeitgenossen, eınes Bousset, ZUQC, sondern en Krankheitsbericht eingeleitet. ber beı Um-Wellhausen 7E herausgestellt hat? Freilich der höheren Krıitik stellung der Erzählungen, dıe auf den erf. des Isa1asbuchessteht eın solcher Standpunkt hılfos gegenüber, das geht auch zurückgeführt wiırd, der durch ırgend eine andere VeranlassungAUS en Schlußausführungen K hervor. Wer den Aposte!l selen dıe Worte Aln iıhre Jetzige verkehrte Stelle gekommen.Paulus, dıe k vangelisten beschuldige, S1Ee hätten mı1t iıhrer Meta- Eıne weıtere SCHCH O  _ Glaubwürdigkeit A  Ö bıblischen Be-physık, nıt ihren schiefen V orstellungen VO1 Messiastum das rıchtes vorgebrachte Schwierigkeit bezieht sıch uf dıe Hılts-ursprüngliche Bıld Jesu entstellt, MUusse sıch selbst überlassen
werden „„Miıt dıeser Krıtik haben WIr nıchts A tun !® ber M der palästinensischen Empörer. Die Bıbel spricht O1l

Agypten und Kusch als den Verbündeten Judas, Sennacherib da-SINd diese Theorien nıcht auf dem Boden des protestantischen v  än  v { en „Königen Musri nd en BogenschützenSchriftprinzips erwachsen? E meınt Ja selbst, die FOor- des Könıgs Meluhha‘‘. Letzteres 1St zweitelsohne 1ın Landschung nachweisen kann, dal Ine Schrift 1m Geist, ın der
Lehrweise mıt r Glaubenserkenntnis, m1t einer anderen

ın der Nähe ON Musrı. Ist 11U1)1 MusrI 1 assyrıschen Berichte
Schrift In Wiıderspruch stünde, könnte Man im Sinne Luthers

nıcht Agypten, sondern eın nordarabisches Land ( Wınckler),zÖönnte Meluhha nıcht Athiopien bedeuten, sondern ware ın„Hauptbücher“‘ und solche, dıe e“ nıcht sınd, unterscheıiden. Arabıen suchen, In recht plausibler Weise zeıgt dıeNachdem aber dıe eıgene Geschichte des Protestantismus diesen Veierf., da Musrı Agypten und Meluhha Athiopien SC1 SodannStandpunkt der Halbheit wıderlegt hat, bleibt 3508 dıe Alternative:
Entweder kinordnung der Bıbel ın en Kreıis der katholisch-

wendet S1IC SCHCN die Annahme zweıer Züge Sennacheribs,indem S1E zeigt, dal} der bıblische Bericht für Zzwel Feldzügetheologischen Erkenntnisprinzipien: dıie Schrift eine Glaubens- keinen Raum lasse nd dıe Keilschrifttexte darüber vollständigquelle ın der Hand des lebendigen Lehramtes, 1mMm Lichte der schweıgen. ur Annahme eINESs zweıten Zuges fühlte 1an sıchkırchlichen TIradition der freikritische Betrachtungsweise der besonders durch eine Notiz (2 Kg I gedrängt, welche dasSchriüft 1m Sinne der modernen, ausschließlich hıstorisch-
phılologischen Forschung nd damıt totale Auflösung des 4anons.

Anrücken Tirhakas meldet. Man hält vielfach für unmöglıch,daß JTirhaka ALl Feldzuge /OI habe teilnehmen können, d  b E:
Dıllingen. DAÄESCH EPST UL 690 dıe Herrschaft ber Agypten ANSEIWEICN habe Die

ert. sucht diese tatsächlich bestehende Schwierigkeit damıt Z
beheben, dalß S1C eine kleine Interpolation des bıblıschen LTextesBreme, JTheresia; Ursulinerin, Ezechias und‘Ser1acheri@ für möglıch hält Vielleicht S11 ursprünglıch n dagestanden :Biblische Studien AL S Freiburg 1: Bf:; Herder, 1906 AL „Der König Kusch“. Eın spaterer Abschreiber habe darunter8°) 320 Tırhaka VerHiıiuNieGl nd dessen Namen A1l en Rand geschrieben,

M dann In den ext hineingekommen SeT1 50 könnteber den Heldzug des assyrıschen Königs Sennacherib
SCHCH Kzechias Juda berichtet sowochl] dıe Schrift 1Nan die SaANZC Frage weit eintacher und besser lösen, WENN

wırklıch jener Vers mnıt der geschichtlichen Wahrheit nıcht Inals auch Keılinschriften Jenes Herrschers. Kinige Dıiffe- kınklang ZUuU bringen ware. Indes se1 dıe Berechnung der Re-
ICNZCN, die be1 einer Vergleichung des bıblıschen und des glerungszeit Tirhakas nıcht ber jeden Zweifel erhaben, da S1IE

der e1t- auf den mangelhaft überliefterten Angaben Manethos eruht.assyrıschen Berichtes, ınsbesondere betreffs
bestimmung und der _dentifizierung der beiderseltig C1I-

Selbst Tirhaka tatsächlich CrSs* 690 der 693 ın Agypten
Ur Herrschaft gelangt SCr sel1l ag  N doch nıcht ausgeschlossen,wähnten Bundesgenossen sıch ETSeDEN, sınd für manche daß dıe In der Bibel angedeutete Rolle 1m Feldzuge VOoO /OI(elehrte (wie Kawlinson, Wiınckler, Prasek, Alfred Jerem1as) gespielt habe S sel beachtenswert, da CT in der h Schrift
nıcht Könıig VO Agypten, sondern KÖönIig on Kusch heiße, ndder nlaß, daß S1e 1m bıblischen Berichte c1e Darstellungzweler verschlıedenen assyrıschen Feldzüge C  Q Juda letzteres sel VOTr seıiner IT’hronbesteigung in Agypten SCWESCNH.

inden wollen. Es se1 nicht unwahrscheinlich, da(l} Tirhaka schon. demDemgegenüber unternımmt dıie Verf den schwachen König O1l Agypten abatako auch ın Agypten dıeVersueh, einen Ausgleich zwıschen beıden Berichten Her- Hauptrolle spielte nd on der Bibel aıt Recht als KRepräsen-der vereinıgten ägyptisch-äthiopischen Streitmacht erscheıine.zustellen un ÜA zeigen, daß dıe A  yrıschen Quellennıcht imstande Sınd, dıe Glaubwürdigkeit der h chrift ..  m zweıter Feldzug könne auch schon deshalb nicht (nach 690)
ANSCNOMMEN werden, da Ja kzechlas schon 699 gestorben 1stZ erschüttern. nd uch Isaias nach 691 kaunı och AIll Leben WAar,. Gegen-
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ber einer anderen Schwierigkeit bezüglich des verschıedenen fast ausschließlich zuletzt wırd damıt der verheißene ÄFz
Ausganges des Feldzuges nach den bıblıschen und keilinschrift- retiter bezeıichnet, E1 SN daß der Name Christus als
ıchen Quellen zeigt dıe N eLh:: da( das Schweigen ATl Ende des

NOMNT A,  e  (24 mıt Artıkel oder als ohneassyrıschen Berichtes eın negativer Beweıs se1l für die Wahrheiıit
des bıblischen, der och eIne positive Stütze in der Erzählung solchen Verwendung tand In der neutest 1heologıe
Herodots finde, nach der Agypten durch 1n Mißgeschick des erscheıint als 1ıne Bezeıchnung für Che erson des
feindlichen Heeres wurde., (3ottmenschen.

DIe Artbeıt zeugt O1 gutem krıtischem Sıinne un Der zweıte Abschnıiıtt der Arbeiıt beschäftigt siıch mıt
dem Inhalt des |N\Namens Christus, insofern CFE Amtsnameoroßer Belesenheiıt iın der einschlägıgen I ıteratur un:

bıetet einen schätzenswerten Beıtrag 300 Aufhellung eINEeSs des Heılandes ist S 37—60 ın NN In N kommt
der schwierigsten und umstıittensten Kapıtel der jüdıschen cie Mess1iasıdee und cdıie messjianısche Erwartung 1n der
Könıigsgeschichte. Der Druck 1st korrekt. Aufgefallen jüdiıschen Geschichte, bezw. che Kntwicklung der mess1a-
lst mır bloß S LO} Is A SEAET SO nıschen Idee ın ıhrem Zusammenhange ‘ mıt der theo-

Wien. kratiısch-relig1ösen Gesamtanschauung des jüdıschen Volkes1DÖöFLer
FEL Darstellung. Sıe SO|1] zeigen, daß dıe Bezeichnung
Messias-Christus den Juden als offizıeller Amtsname des
erwarteten ErlösersFriedricf1, Dr P Der Christus-Name im Lichte der valt Als V oraussetzungen hlerzu

AI und neutestament]!. Theologie. Köln, Bachem, ci1enten dıe mess1anıschen W eıssagungen des 1n den
1905 (146 8°) M Im Pentateuchverschıedenen Stadıen der Offenbarung.

Schon der h Ambros1ius bekannte, daß ın dem hegt Wa dıe NMlessjiasıdee bereıts dem Kerne
amen Christus C1ıe Gottheit und Menschheit des Kr- nach eingeschlossen, dıe vollkommenere Kntfaltung erfolgt
lösers SOWI1IE der (Glaube Al se1ın Leiden ZUIM Ausdruck jedoch ErSsSt In den späteren Büchern. Doch tinden sıch
KkommMe. Doch mußte noch Scheeben In seınem Hdb auch Perioden ın der jüdıschen Greschichte, In denen dıe
der Dogmatık Klage darüber führen, daß der Name mess1i1anısche Idee und Erwartung bel weıtem nıcht ıIn
Chrıistus In dieser ftundamentalen denBedeutung der kKeıinheıt, V ollkommenheit und J otaltät 1im Bewußt-
T’heologen j3üß wen12 erklärt un gewürdıgt werde. Beıde Se1IN des Volkes lebte, WIE ches ın der davıdıschen eıt
Außerungen veranlaßten den Verf., den Namen Christus der all WAar. S befaßt sıch mıt dem Begriff, dem
als Ahemäa selner Krstlingsarbeit auszuwählen. Er wollte Charakter, dem Inhalt, der Kıntellung, der Beeinflussung
VOILL dogmatıschen Standpunkte dUS, oder W1e der .Lıtel und dem Hauptzweck der messianıschen W eissagungen.
der Arbeıt anzelgt, im Lichte der A und neutest HA e06- Dieselben erschıenen anfangs recht dunkel, später immer
logle, denselben nach Inhalt und Bedeutung einer W ürdı- klarer, bestimmter und liıchtvoller. Durchgängig ur AaAl

119 unterziehen. In dreı An Umfang verschiedenen, 111 cden W endepunkten der jJüdıschen Zeıtgeschichte Q{
der KHorm mehrfach vonemnander abstechenden Abschnitten tretend sınd S1e CN  22 verkettet mıt der Katastrophe und
findet _ die beabsichtigte Untersuchung (6288i angegebenen dem Geschicke des auserwählten Volkes Während der
Standpunkte RS und bezeichneten Zweck Alr der messianısche Grundgedanke 1 (Getriebe der Zeıiten und
Hand der entsprechenden ILiteratur statt. W echsel der Menschenmeinungen fest un unentwegt

Der erste, grundlegende Abschnuıtt (S I1—230) ACI-=- blieb, übten O  }  ıuf dıe niähere Ausgestaltung der Idee
Tällt In drel1 CLTz  LS/ In S werden che hauptsächlıchsten der Person und dem Werke des Mess1ias politische und
amen des Erlösers nach Ursprung, nna und Bedeu- sOoz1ale Zeıtläufe, indıyıduelles Bedürfnis und persönlıche

besprochen cdie Namen Jesus, Mensch ensohn, Anlage tiefgehenden 1NiIu In N 39 mıt der Jber-
Christus, ın denen das menschlıiıche Element n8 der Perä schrıft : Der NlLessias 3881 Vorbild, werden 1m Anschluß
SOIl des Heilandes hervortritt, als erste Gruppe, dıe Namen Al che verschıedenen Kpochen der messianıschen W eıs-
Emmanuel un V’erb INCAFNATUM, ın denen 1113r das SAg uhs dıe wıichtigsten, klarsten, auch den Juden Aul

gyöttliche Moment hervortritt, als zweıte. Die besprechung irgen.d einem Grunde erkennbaren Realweissagungen oder
selbst geschieht nach der Forderung, daß In Name Iypen des Mess1as 1m behandelt. In dem Messias-
se1iner Natur nach W esen und Bedeutung VOLL Personen bıld, WwIe che Verbal- und kKealweissagungen zeichnen,
und Dingen Z usdruck bringe und eine beziehung und in den Krwartungen der Juden trıtt der Zug des
pA dem Dinge, dessen Bezeichnung sel, ın SICH schließe. Nessiaskönigs meılsten hervor. Eine Skızze des
Die enes1ıs des amens Christus wırd N verfolgt. MLiessiasbildes dem Zeıtalter Jesu Chnstiı wırd ın
Dieser Name verdankt der griechischen Übersetzung entworten. (Obwohl dıe messilanısche Verkündigung ım

seinen Ursprung ındem das hebräische Maschiach mıt Malachias verstummte. lebte e messianısche
Aber 1 Mess1iasbıild derMessias ca mıt VOLOTOG wıedergegeben ward und SO offnung In der eıt tort.

de1 Gedanke, welcher der Bezeichnung Maschiach Juden traten der prophetische und priesterliche Charakter
Messias zugrunde Iao darın seINE dauernde Verkörperung gegenüber dem könıglichen immer mehr zurück, S() daß
and Alle dreı Bezeiıchnungen aber Stellen den Jräger schließlıch der Messias ın der V orstellung der Juden 11LUTL
derselben als (zesalbten dar. ber cdie Verwendung mehr AIn KÖnie lebte Die ırdısche, Heischliche Messias-
des Namens Christus 1n der ıbel und jJüdischen LAateras hoffnung beherrschte cie Mehrzahl, un ur wen1ge hıel-
tiur verbreıtet sıch Der Name Christus 1n eigent- ten dıe Messiashoffnung iIm Sinne der Offenbarung fest
ıcher Bedeutung zıielt ımmer auf e1IN Individuum, welches Im drıtten Abschnuitt wırd (S 857 —1406) die dogma-
als (Gesalbter dem Priesterstande oder K Öönigtume aANQYC-  5 tische lragweıte des Namens Christus ın q &S geprüft,
hörte. In symbolischer Verwendung wırd ET auf solche S behandelt dıie Bedeutung und den nhalt des amens

(GGewissermaßen alsPersonen übertragen, welche dıe Kraft des (seistes 111 Christus ın der neutest. Iheologtie.
sıch tragen, also auf Cıe Patriarchen und Propheten, Kinleitung hlıerzu wırd cdie Frage der Messianıiıtät des
selbst auf das olk (zottes. Im emınenten Sinn und hıstorischen Jesus ın Kürze erortert. Jesus kommt der
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Name GHhristus als Amtsname A we1l dıe dreı oroßen lıchen W eıssagungen der Erlöser als Gottmensch verheißen TAT

Instıtutionen des A Prophetentum, Priestertum und und T: sıch als solchen tatsächlıch 1m Leben erwıes. In em
Namen allein hätte uch die schärfste Spekulation solchen InhaltKönıgtum 1n der erson un: dem Werke desselben ihre kaum Jemals enideckt. Nur dıe W ürde. das Amt und der ZweckVollendung tanden. Der Name Christus als Amtsname desselben, WwI1e sS1e im amen Christus ausgesprochen sınd, konn-

bezeichnet das Werk seINESs JIrägers, den Zweck der ohne besondere Uftenbarungen als Unterlagen ZU weıteren
Menschwerdung. Den nhalt V OIl bıldet der Name Schlußfolgerungen auf die Persönlichkeit des Namensträgers
Christus als W esensname. Derselbe bezieht sıch auf das dienen. Im BreT Abschnitt verm1(t IHNan UNSCPH dıe CLYMO-logische un grammatısche Deutung der besprochenen Erlöser-gyottmenschliche KOomDposıtum. Er bringt ınter bıldlıcher NamMlen ; ebenso im zweıten Abschnitt eiıne tiefergehende (Hülle den Ddll2ZCN Inhalt der erson des Erlösers getische Bbehandlungsweise der einschlägıgen Schriftstellen. Da
Ausdruck. Unter welchen V oraussetzungen das möglıch selbst 1st auch IM Entwicklungsgang der UOffenbarungsgeschichte
und wıirkliıch der all sel, zeigt unter dem Iıtel ım Wıderspruche miıt den historisch-kritischen Resultaten Oder

Anschauungen der Neuzeit dıe herkömmliche chronologischeChristus der („esalbte per excellentam. Dies ist e 9 weıl Reihenfolge der kreignisse unvorteılhaft beıbehalten GEr Zder (sottmensch AU!: der albung eiıner geschöpflichen Die nıchtssagende Form ehova für ‚Jahne sollte endlich A
dem Gebrauche verschwınden.Natur mıt der Substanz des LO20s hervorg1ng. Diesem Schreibweisen, W1€ (ÜQadesch f1r
adesch S 41 ), Oncelos Ontrelos CS 3:60): Sil0 für SchilohAkte substantieller V ereinigung verdankt C Se1IN DNasem, (S A48) wırken störend autf den Leser. Nıcht unerwähnt sollse1ıne Subsistenz. Die albung der Menschheit Christi bleiben, da(} GI1e Darstellung ıhrer sonstigen Gewandtheit

ist vollständie iıdentisch mıt der hypostatischen V ereinigung ım Ausdruck manche mißverständliche Kedewendungen und
gyöttlicher und menschlicher Natur 1n dem mensch- ZU111 Teıl richtige Angaben aufweist GEL: | O S 4A41 ya

Christus 1ST ‚o} 60 63 74) Doch dürften dıese Ausstellungen An der Formgewordenen 0208 Salbe, (esalbter und mehr en Referenten, durch deren Hände selnerzeit dıe ArbeiıtSalbender In eiıner Person. Er Lradgt seiıne Salbe, D o1ng, als dem Verf zufallen.
dıe gyöttlıche Substanz ın seinem W esen eingeschlossen ; Bamberg. X J7öMannes.GT besıtzt dıe Salbe IN sıch selbst und durch sıch selbst ;
(1 salbt sıch selber ın der Menschwerdung:. Der Vater

Kauschen, Gerhard, Dr theol. CT phıil., Protessor derber salbte ihn, Insofern dıe (Gottheit) VOILL diesem
als Quelle ausfheßt. Der-h (zeist salbte INn, insofern JT heologıe A1ll der Unıiversität und Religionslehrer An könı1g].Gymnasium Bonn, Grundriß der Patrologie, inıt beson-aktıves Prinzıp der Menschwerdung und (seburt des Heli- derer Berücksichtigung der Dogmengeschichte. Zweıte Auflage.landes ist Der Akt der Salbung, ın dem der Mensch- Freiburg B., Herder. 1906 (ANT 259 8°) M 2405 geb
gyewordene seıne menschliche Natur mıt seiner Gottheit V 2,90.
salbte, umfaßt auch das (z„esalbtsein mıt dem h Geıist, Die erste u{l dıieses ausgezeichneten Lernbuches
weıl der LOg0OS durch dıe hypostatische Unıion mıiıt sıch habe ıch 1n dıeser Zeıtschr. O© Sp 551 f besprochen.selbst auch den ()J1I1 ıhm ausgehenden (zeıist ın die Wiıe rasch und 1n welch weıten reisen sıch Freunde
dNSCNOMMENE Menschennatur einführte, also sıch S( den erworben hat, zeigt der Verkauf Ol 2000 Kxemplaren(zeist selbst gab Daß ınfolge diıeser albung Christus ın dreı Jahren, zeıgt C1e Übersetzung 1INSs Französische,aber auch der Geheiligte Der excellentam sel, zeıgt Italienısche und Polnische, ze1gt dıe Vorbereitung eiıner
Wie dıe (5oöttheit des LOogOs das Formalprinzip der Sal- spanıschen Übersetzung. Das HC hat dıiıesen Krfolebung für dıe menschlıche Natur CATISEL ist dıieselbe vollauf verdıent. Idıie ufl darf sıch 11011 mıiıt Recht
CS6öttheıf auch Formalprinzip der Heıligkeit dieser Natur eine vermehrte un verbesserte e Ist auch cdie
Unter solcher V oraussetzung ist dıe Heiligkeit der mensch- Hauptanlage naturgemäß dieselbe geblıeben, S() hat doch
lıchen Natur Chrnst] e1INe substantielle, wesentliche und überall dıe verbessernde und ergänzende Hand des Nrr
unendliche. In werden dıe Krgebnisse der Unter- fassers eingegriffen, das Buch Au dem Laufenden
suchung zusammengestellt. Der Name Christus erscheıint Z erhalten un Pr vervollkommnen, ohne über den
ın der VOT- un nachchristlichen eıt als Amtsname des KRahmen selner eıgenen Bestimmung hinauswachsen AZAU
Krlösers, der infolge seiner berufliıchen Stellung un: AT lassen.
gyabe der Gesalbte des Herrm ist und als solcher der Die bel der Besprechung der Aufl on Nar vorgetiragenenverheißene Prophet, Priester und KöÖnIg. Aber der Name Desiderien nd vorgeschlagenen Verbesserungen hat der verehrte
Christus ıst auch W esensname des gottmenschlichen Köm: Herr N-eite, WI1Ee iıch ZUu meıliner Freude sehe, alle berücksichtigt.S50 erlaube ıch ı1r ıuch dıesmal einıge Bemerkungen beizufügen.pOosıtums, indem G: das gyöttlıche un menschliche Prinziıp EKınen besonderen Vorzug des Buches bılden die dogmengeschicht-ım V’erbum Iincarnaltlıum ZUII Ausdruck bringt, auf dessen lıchen Partıen, rm dıe Übereinstimmung eines Schriftstellers
Doppelnatur Bezug nımmt, a11f cl1e V ereinigung beıder nı1t der kirchlichen LEhte, ber auch etwalge Sondermeinungen
Naturen A einer Hypostase hinweist und das Verhältnis und fast Jeder Kirchenvater hat solche gelegentlich geäußertobjektiv und unbeflangen herausgestellt werden. Dabei achtetder Naturen zueinander, Insofern die göttlıche Natur dıe Rauschen, I88! en rıchtigen Sıinn ZU erfassen, sorgfältig auf dendıe Salbe der menschlichen 1st, darlegt. Zusammenhang der betreftenden Stellen. Das 1st auch durchaus

notwendig nd 11)41ll kann hıerın dıe Peinlichkeit kaum über-Im drıtten Abschnitt lag der Schwerpunkt nd das Ziel der treıben. : heißt C dal} Basılius All eiıner Stelle (Ep Ö, 4)gd  n Arbeit. Daher verwendete naturgemäl) der Vert auf iıhn der kEucharistie Zeie SaAMNz symbolische Bedeutung“‘ gebe. Inauch  den größten Fleiß und dıe meiste Kraft Er bearbeitetesichtlich mit Liebe und Begisterung seın hehres IThema. Die
Wirklichkeit zıtlert Basılius die Kede de Heilandes Z Kapharnaumoh 63; ohne S1Ce aber, WwI1e der Zusammenhang zeigt; eucha-Art der Ausführung bekundet ın der Stoffgliederung, ım Gedanken- ristisch Z fassen (Migne, 32, 253 B) 178 wırd gC-aufbanu und In der Darstellungsweise Talent nd Geschick ın Sagl, daß Leo 1ın einem Schreiben an die Bischöte UnteritaliensBehandlung wıssenschaftlicher Materien. Indes hätte dıe Arbeit (CeR 1658) dıe Ööffenıliche Beicht abgeschaftt habe Das 1st ZW ATzweifellos 288 Freunden ZSCWONNEN, WEnnn der Autor en V oraus-

SECIZ ungen seiner Beweisführun
dıe gewÖhnliche Auffassung, auch die Funks, alleın Je Ööfter

als Wesensname des
dafür, daß der ıme Christus ıch mıch nıt dem Briefe beschäftige, 111 mehr befestige ıchgottmenschlichen Kompositums ZUuU be- miıch ın der Anschauung, da damals In der römıiıschen Kırchetrachten sel, ELtwas weniger Sicherheit 1nd HDeweiskraft beigelegt e1In Ööffentliches Bekenntnis schon nıcht mehr stattfand nd dertte Denn solchen Gehalt

Spekulation ın em
fand RS dıe später' theologische Papst die Sıtte der kampanischen Biıschöfe, 1n schrıiıftlichesamen Christus, weıl 1n en alttestament- Sündenbekenntnis Öftentlich verlesen lassen, als Neuerung VE
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biıetet. Zu DL hat dıe bezügliche Ansıcht 1im Grunde nıcht gedanke (5.) Alex und dıe päpstliıche Finanzverwal-
uch Klemens Ol Alexandrıen (S. YYr er Aufsatz Anrichs, LUNg (O.) dıe keformtätigkeit 1ex. (1O)) lex. N„Klemens ıl Origenes als Begründer der Lehre RESTELEL
(Theol. Abhh. Heılinrıiıch Juhus Holtzmann gewıdmet 1902 scheint un dıe (Irden (L13), Alex. und der arıser Univers1-
dem erft. CENISAaANSCH SEeIN. ber Tertullians angebliches tätsstreıt (12.) Bekämpfung der Häresie durch Alex. L
Priestertum (S 68) vgl D  Jetzt Hıst. Jahrb. 1907 Y Er Inquıisıtion (3 das Schlußkapitel bietet eine (harakteri-
wurde TST nachträglich ordınıert VOTl Hıeronymus. UÜber incenz slierung dieses Papstes[8)8 Lerin als Bekämpfer der augustinıschen Gnadenlehre vgl Wır ersehen daraus, daß VeIil. Se1IN Thema S() C111 -jetzt Texte u nters. AA 64 der 1 ‚„„Nach-
trag muü(lte Schwane zıtiert sSeınNn Struckmann, dıe Gegen- schöpfend als möglıch behandelt, W1E W11 auch hervor-
wa Christi 1n der n kucharistie nach en schriftlichen Quellen heben mUussen, daß
der vornıcäanıschen Zeit 1905 I 40 Zu S dıe schöne

SE das einSchlägige Materıijal nıt
orößtem Fleiße gesammelt hät, daß aum i1ne ATRektoratsrede Bardenhewers ber Hıeronymus 1905 76 Sder sache 0OIl iırgendwelchem belange übersehen ist AuchPrimat des Petrus scheıint AlsoO dem Cyprian“‘, klıngt sprachlich

nharxt; ebenso dıe Zitierweise M Sdralek, Kırchengesch. Abhandl.“‘ SeINE Beurteilung der Kreign1isse und des bezüglıchen
der -a Deutsche LitzeO.“ 77 u S 24) 1st die Thielsche Verhaltens lex kann 1mM allgemeınen als eiINEe
Ausgabe der Papstbriefe durch Ziffernverstellung 1868 1Ns
Jahr 1886 gerückt worden. W arum 18 {ür dıe Tatsache, zutreifende bezeichnet werden. NVMlan merkt S wohl, daß

erl. Iroh ISt, /Cxilxn AT loben ann, WIe namentlıch dıeda dıe erstiten sechs Bücher der Apostolischen Konstitutionen
sıch fast mıt der Didaskalia decken, gerade eiıne Rezension kKeformtätigkeıt lex 1  9 aber C: hält auch, (3 —-
Graßmanns tıert wiırd, 1st nıcht einzusehen. könnte gezelgt 1St, mıt maßvollem Tadel nıcht zurück. Was dıe
auch dıe Lietzmannsche Sammlung kleiner Texte verzeichnet
werden. Zu en Retractationes Augustins CS 63) vgl. dıe

Art der V erarbeitung Cdes Materıials betrifft, S: muß Nal

allerdings cdıe ziemlich häufigen Wiıederholungen AN einenStudie Harnacks ın den Sıtzber. preuß kad Wiss. D
(1905) 1096—1131. Zu 38 Knossalla, der pseudo-Justi- yEWISSEN Mangel betrachten. Es WarLr ja ohl nıcht f
nısche A0YOS NAOALVETLXOG TOOS "EAANVOAS (Kirchengesch. Ab!} vermeıden, daß auf Dinge, dıe ın einem früheren Kapıtelherausg. ÖOl Sdralek I8l 1904 ]} 109 —-190), ZUuU 105 sSym eSPrOCA WAdICH, 111 einembolum Athanasianum) nd 205 (PHSCHHAB): Künstle, Antıi- spateren zurückzugreıfen
prisciılliana 1905 Jetzt 95 EZW Günter, Legenden- War aber 111 einem und demselben Kapıtel, WI1IEe

dennoch bısweılen geschehen ıst, sollten solche 1eder-studıen 1906, 146 ezw Sß Wiıttig, Der Ambrosı1iaster
ATLHarıus.“ (Sdralek, Kırchengesch. Abh 1906), holungen nıcht vorkommen.
Irenäuszeugnis $ Böhmer iın Preuschens Zeıtschr. neutest
Wiss. 1906, 193 ff.; Feuerstein, Die Anthropologie Von kınzelheıten, A denen sıch CLWAAaS A4USSEIZEN heße, selen
Jl atians und der übrıgen griechischen Apologeten des zweıten tolgende erwähnt. degn! (S Anm. 3 lıegt nıcht ın der
Jahrhunderts 906 1Özese Anagnı, sondern bıldet, nd auch schon eıt

der Geburt lex I  9 ıne eıgene DiÖzese ; dıe Grafen egnıDem schönen Buche R selner zweıten Ausfahrt eEiINn natten aber auch Besitzungen ın Anagnı, nd konnte lex [Vwıederholtes (Glückauf ul 1er ZULE Welt gekommen Se1IN. Wenn derselbe, ob-
Braunsberg. wohl schon 1231 ZU111 Bıschof Ol (Ostia promovıert, erst Aa1lllHu  S] Ksolcıh: 22 Maı 1235 als Bischof, vorher ber immer 1Ur als Erwählten

{@)B Ostia SICH unterzeichnet, folgt daraus nıcht, da[(} C: TSLT
diese Zeit SIn den Besitz des Bistums kam } Z sondernTenckhoff, Dr. PTanz, aps Alexander Paderborn, 1Sst vielmehr anzunehmen, da er SGr die BischofsweiheFerd Schöningh, 1907 337 Ö M 6,60 empfing ; ob GT, dessen Geburt erf£. iın dıe etzten Jahre des

Des Veıtf Studıen auf dem (;ebijete des erhält- Jahrh. verlegt, damals PEST das hıefür vorgeschriebene Alter
N1ıSSESs zwıschen aps und « alser 1n den Dezennıien VO  - ( dreißig Jahren erreichte der ob AUS andern Gründen

schuldbare Nachlässigkeit dürfite bei ıhm ausgeschlossen seıin
LU Dıs 2068 lheßen ın ıhm den (Gedanken einer Bio- nıcht früher zunn Empfang der Weıhe kam , muß dahingestelltraphıe Alexanders reıten : 1n gewagtes Unternehmen bleiben. Die 4ta Innocentii (S / Anm 6) waäre nach
insofern, als gerade heses Pontifikat keine besonderen der LIECU Ausgabe 1mM AÄArchivio OMANO Ociekta Aı StOruda
(lanzpunkte biıetet und darum auch dıe beste Darstellung Hatrıa vol. SE ZU zıtleren DEWESCN, wobe!l 809280 uch belehrt

worden ware, dal der Verfasser Nıcolaus de Garbıio (Galvi beıdarunter leiıden müßte ; denn WE1111 fast immer Ia% Narnı), nıcht de Curbiö; heißt Ebenso hätten, CS gleichMlıßerfolge OR berichten hat, kann 11all damıt auch für hıer ZUu bemerken, dıe päpstlichen Urkunden ım Pariser Un1-
Alexander Univ. Paris. 3EST nıcht leicht Lorbeeren pflücken. versıtätsstreit CS 204 f nach em Chart

ohl eın Irommer Priester, gyütig und mıilde, aber nıcht Denifle-Chatelain als Jetzıger vornehmster Quelle zıtlert werden
sollen. Manche (Ortsnamen sınd In der damalıgen lateinischenselbständig un energ1sch CHUS, 19888 Krfolge, besonders nd bısweilen korrumplerten Form STatt iın der modernen

auf dem kırchenpolıitischen (rebilete, ZU erzielen. nd wliedergegeben. S0 dürtte das Kloster Cavalıum (S Anm. Ö)
das ın der Nähe Novara gelegene Gavalırıo SEIN. Dasdoch nhätte 6S Al Gelegenheiten und Möglichkeiten hıezu

nıcht gefehlt. 1a W zunächst dıe infolge des 248 erwähnte Zisterzienser-Kloster ‚s Suleisy-. ist SuleJöw (vgl
ebens Kaiser Friedrichs 188 un! SEINES Sohnes Kon- Janauscheck, Orig. (}  2ist LOM. 1, 175), ara Insula aber (

16) 1sSt das jJetzıge (Jem pa 154) Statt (Orta S 276rad noch ungeordnete Angelegenheıt des Köni1greichs 2:1;) 1st Orte (wo jetzt dıe kısenbahnlinie Rom-Ancona
Sıizılıen un dıe VErWOITENEN V erhältnısse 1m Kırchen- OIl der Linie om-Florenz abzweıgt) lesen nd 314

Tocco STA “OCCA: Das A:15 20 SCNANNILE Kastell reENNA$_Astaat, 1n Keichstuscien un iın Oberitalien, wobel berall
che Person Nlanfreds, des natürlıchen Sohnes OLl Friedrich JE 1st Jenne, das in Fogazzaros „I Santo*® eine Rolle spielt, nd

Hıerüber
das Castrum "”evis (S 316 12) i1st TIrevi beı Frosinone.

mehr der wenıger 1MmM Vordergrunde stand 3OI IS e I9 wäre „Le Duaco“ un „de Barro C
und über dıe bezügliche Haltung Alexanders IN berichtet Albam“ dıe moderne Form 35  [9) Douai““ und 34 VOoON Bar

AUDE- entsprechend em vorausgehenden SO AMOUr :, ALlVert ıIn den apıteln men L (das verbreıtet sıch über Platze SCWESCN, Der raft Adolt ‚, VOI Nassau“‘ (S 172) 1stdessen en bıs Z  — Erhebung ZU11L Pontifikat), während wohl L1UTr eın LADSUS CAalamı tür ; VON Holstein‘‘. Die Urkunde
dıie Kapıtel 6 ra des Papstes Stellung Z deutschen Innozenz’ I  ’ welche Sbaralea 4A11 Julı 1252 nd Verf A

Königtum, insbesondere AAr Noppelwahl des Jahres 2 Juli 1253 ausgestellt sSe1InN läßt S 21 Anm. Ar 1sSt (0)08! Juni
1253 (LEF “N.O LUNGL, nıcht Zulii). Der 63 SENANNTE Schatz-SOWI1E ZU einzelnen (Gliedern des deutschen kReıiches, dann melster York 1st offenbar der 1 hesaurarius der Kırcheden übrıgen Staaten Kuropas zeigen. Die folgenden York, Iso eın Mitglied des dortigen Domkapıtels, W 4S ber

apıte sınd überschrieben : Alex und der Kreuzzugs- nıcht jedem Leser sofort klar sein wıird Alex sol] 1259
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Kın Personen-Arezzo eınen Bischof 1n der Person des Minoriten Rainald änderungen cder vorliegenden Ausgabe.
bestellt haben S I>T. Anm. CS das wırd ber wohl ME eın und Sachregister bıldet den Schluß der praktischen Anus-
Mißverständnıs se1InN, wenigstens 1st dem Ref. RYEbE dıe 1259 voll-
ZOQENC Ernennung des Minoriten Rainald AJ Arezzo ZU11I1 Bischof xabe, c1e XEWIß der Kınführung In dıe Kantısche Ethık
CD Ascoli-Piceno bekannt 3Oß förderlıch Se1IN wırd.Wenn 254 u. YCSaQT
WIr  5 da lex en Miınder- und Predigerbrüdern „besondere W ürzburg. Stölzle.
(sunst erwıies®‘ durch dıe Kanonıisation der Klara: e  3 1st diese
Ausdrucksweise sıch schon beanstanden un jedenfalls auf
dıe Predigerbrüder nıcht auszudehnen ; unt: der dort 20 D esch, Christianus, Praelectiones dogmaticae. Tomus
n  ınnten mährıschen Stadt UÜpavıa 1st Iroppau ın Osterr. Schlesien De |DIS B secundum nAaturam e Deo t11NO secundum
ZU verstehen. 308 1st der Satz „ Gregor > hatte dıe EZE DETSONAS Kdıtıo ert14. Frıburg1 Brsg., Herder. 1906 (LEquisıtion dıe Häretiker den Dominikanern übertragen‘”, ZU 386 S 8°) M 5 ,60, geb M /,:20allgemeın vehalten; 1UL für bestimmte Gegenden trat 1eSs Z

Mlıt dem Jahre 1905 1at das 9-bändıge Werk ()11ährend für andere (wenigstens {J)1]} Gregors Ääcnsten Nach-
folgern) dıe Inquisition auch en Franzıskanern übertragen wurde, Christian esSC begonnen, ın Auflage Z erscheinen.
w1ıe dies erf. In der Folge selbst anführt. MNO 11118 hegt  s der zweıte Band Er behandelt che SS

Doch sınd diıese Fıinzelnheıiten der (zesamtdarstellung yemeıne („otteslehre (Erkenntnis, Wesen, Kıgenschaften
gegenüber LA untergeordneter Bedeutune als daß S1Ee (zOtteS) und dıe spezıelle (zottes- d Irmiitätsliehre
derselben besonderen Kıntrag tiäten ( Latsache Cdes I rmıtätsmysterıums und theologısche H-

Schönau. Kn ra Ba bel läuterung desselben : Die Lehre VL den DPrOCESSIONES
divanae, relatıones divinae, proprietates und nNOLLONES erSo-

IJen FElnnales, VOIL cdler INISSLO DETrSONATUM divinarum).
ı Valentiner, Dr Iheodor, Immanuel Kants Kritik *1V größten Umfang hat dıe A  an  ung über dıe Kıgen-der reinen Vernuntfit In Aufl revherts ufl Kants

Sämtlıche Werke Philos, Bibliothek ; 37 ] Le1ipzig, schaften (zottes un spezıiell über das gyöttliıche Wiıssen.
Dürr, 1906 (AU 769 SE Von en Seiten Krweıterungen vegenüber der Auf-

Kants Krıtik der reinen Vernunft 5ıldet noch immer lage entfällt Cas meıste gyerade auf den Artıkel de SCieNLIA
Dei ÄAus den zahlreichen kleimeren Änderungen undden (Gregenstand kritischer Übungen 1ın phılosophischen

Semiinarıien. Denn INAS auch cıLe heutige Krıitik diesem Nachträgen heben WIT zustimmend hervor, T  15 über
Che Erkennbarkeıt („ottes A  A  ıls de. SChöpfers (S 5), überHauptwerk Kants nıicht viel übrıg Jassen, WAas bleibende

Wahrheit wäre, S() ist CS doch ıne gyute Ubung des die indırekte Ablehnung des mılderen ITradıtionalıs-
I)azu 11} SOWI1E über (jottes chönheıt S Ö5) Sagt.V erstandes, 11 Gedankengängen nachzugehen.

ist erste V oraussetzung e1INn ext. Um seine Her Die /Zıitate AUS den Kırchenvätern Sind gyeschickt AaAUS-=

yewählt und bılden be1l der knappen, nüchternen Sprachestellung siınd dıie Kantphilologen viel bemüht FEWESCN.
Und e bekannte Dürrsche „Philosophische Bıbhothek“ dieser V orlesungen 1INe wohltuende Abwechslung für den

Studierenden. Das theologıische Urteil des Verft. lst 1ınhat diese Forschungen auch der vorliegenden Ausgabe
der Kıitik der reinen Vernunft zugute kommen Aassen. selner yemäßıgten AF bekannt, che Anordnung des Stoffs

sehr klar und verständlıch, der Druck vortrefflich.Es 1e616t 1mM Vorwort A un LTE IT Valen-
HMr hat den YAaNZCH ext der Aufl noch einma|l Gegenüber en entschiıeden Zu langen Ausführungen über

S gyöttliche Vorherwissen ist die trostvolle Glaubenslehre
der sorgfältigsten Durchsicht unterzogen. In dankens- der Vorsehung (so0ttes ZU kurz behandelt worden. Der alttesta-
werter Weise hat dıe Krgebnısse chLeser Arbeıt der mentliche Beweıls für das Irinıtätsmysterium will, abgesehen O11

den allerdings bedeutsamen Stellen 111 en Weıiısheıitsbüchern,Verlagsbuchhandlung ur freien V erfügung gestellt. Eine
nıcht unerhebliche Zahl VO11 Verbesserungen In dieser em Ref. nıcht gefallen. Auch dıe Untersuchung ber die

Gottesnamen steht nıcht mehr C auf der Höhe der rel1g10NS-ufl ist dıe Erucht seiner ühe Soweılt nÖtıg geschichtlichen Forschung. Bel der 1 letzten Grund praktischen
schlıen un tunliıch WalLl, sınd dabel wıichtige Textände- Bedeutung des LDogmas und der Dogmatık waren entsprechende

Hinweise be1 en einzelnen Dogmen ohl erwünscht ; vielleichtrTuNgenN AUS Erdmanns neuester K.dıtıon (1n der der
Berliner ademıe veranstalteten Kant- Ausgabe) nıcht ıll jedoch der Verft. 1€es dem mündlichen Vortrag reservieren.

Tübingen.ohne yrwägzung dessen, W asSs Ludwig Goldschmiıidt Wil-helm KAOCN.

SCRCH S1e eingewendet hat, gyewIissenhaft berücksichtigt
worden.“ Wır haben 9180 1ne dem neuesten Stand der i\’[inges‚ Parthenius M., Dr theol. ei phil., -

des Franzıskanerklosters u München, Die Gnadenlehre SForschung entsprechende Textgestaltung VOT UNs, der
Duns 5 Kotus auf ihren angeblichen Pelag1anısmus und SEeM1-WIT WIE den bisherigen Auflagen weıteste Verbreitung

wünschen dürten. pelagıanısmus geprüft. Münster, Aschendorff, 1906
10 SA 8°) 2i

Wenn derVorländer, Karl T  Immanuel Kants Grundlegung mittelalterlichen I heologıe vorgeworfen
Metaphysik der Sitten. ufl Philos. Bibliothek 3d A1] wırd, daß S1E 1n der (nadenlehre O11 Augustinus abge-Leipzig, Dürr, 1906 (XAXAX, IO S54 1,40: allen und mehr oder wenıger ZULIEL Pelag1anısmus oder

Der Herausgeber, Prof V orländer, durch SEINE Aus- 5Sem1pelag1anısmus übergegangen sel, S olt cdieser V.Or:
yaben Kantischer Schriften längst vorteilhaft bekannt, WUÜU r{ 111 erster L inıe Duns Skotus. Selbst xatholische
benutzte für C1e Textrevision CdıLe N euediition der vorhegenden Dogmenhistorikerz SEINEC Lehre sem1pelagıanısıerend.Schrift 1n der Berliner Akademieausgabe, deren Seitenzahlen Parthen1ius Minges, der als tüchtiger Kenner SeINES oroßenRande 1n eckıgen Klammern angegeben sınd. In der UOrdenstheologen bekannt ist und 1005 1nNn€e Unter-
Kinleitung orientiert Vorländer über dıie iußere Yır suchung über e Stellung des Skotus ZUN W ıllensfreiheit,
stehungsgeschichte und erste Wiırkung der SCHTIE über VOT kurzem Aauch eine tuclhe über cden (rottesbegriff des
den Inhalt der SCHTAEE deren Gedankengang okizziert Skotus 19006) geschenkt hat, s  geht 1n vorhegender Schrift
wird, über Lextphilologisches h über cClıe bısherigen daran, den genannten Vorwurf AD prüfen. Er lehnt iıhn
Ausgaben ün üDer Textgeschichtliches uncdl dıie Text- 1n IThesen aD
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Ekrstens: W enn Skotus Sagt, der Mensch onne sıch ohl mancher Leser denken, diese Arbeıt el ıne höchst
nAatura UT O kraft der ınfimentıica S  20 EOMMUNIS auf dıe Recht- überflüssıge, weıl jede bessere Verbalkonkordanz cA1eselben
fertigung vorbereıten und dieselbe DEr merıtım Ae CONGFÜO f Ienste leiste ; alleın WT ıe Schwierigkeıiten niüiher kennt,dıenen, schlie(lt CT mM1t en SCNANNIEN Terminı 1U dıe habı-

/weıtens findet, daß ıne Konkordanz nıcht ausreıiche, weıl ailsuelle Gnade, aber nıcht jede (aktuelle) (snade Aaus

Infiuentia COMMUNTS bezeichnet be1 Skotus oft auch dıe Mıt- Lesarten ın den lıturgischen Büchern nıcht selten (J)11

wirkung (sottes durch Gnade überhaupt un steht 1m Gegensatz der V ulgata abweıichen und ähnlıch lautende Stellen sıch
außergewÖhnlichen, wunderbaren Eingreiten (zottes. Irıttens : häufig ınden. Dazu }  N  z  Oommt, daß durch apokrypheFür dıe V orbereıtung auf dıe Rechtfertigung hält Skotus 1n

solch wunderbares Eingreifen (Gottes (und dıe habituelle Gnade) Bücher Eisdras Z 54 1n der Ant Requiem nmneter nam
für nıcht notwendig, keineswegs aber jede (snade für entbehrlich. verwendet SINd, In den Konkordanzen aber nıcht berüGck-
Jlertens : Skotus ist wen12 Pelagıaner, da vielmehr ın sichtigt werden.
seıiner Prädestinationslehre geradezu schroff antipelagianısch und In der Fantertuns wırd zuerst mıt Rücksicht auf
antısemipelagianısch sıch ausdrückt. Fünftens : Auch 1n bezug
auf den Begriff des Übernatürlichen 1st Skotus Antipelagıaner, 5 der Jıtel der Scnrift gverechtfertigt ; sodann

werden dıe Bücher hervorgehoben, welchen dıe I1ıtur-denn „„übernatürlich“‘ 1st ıhm sovıel als „„nıcht ZAT: Natu des
geschöpflichen Se1ns gehörıg, AT Von ott und durch yıschen Texte ZU NVers;, Ant und kKesp. entnommen sınd und
Schöpfung herstammend.“* Sechstens Skotus lehrt In mehr-
facher W eise dıe Notwendigkeıt der (GGnade ZU ew1gen Seligkeit, eingehend dıe Akkommodatıon der Lexte un das Ver-

ältnıs der Itala ZU Vulgata erortert. In. einer besonderen
Z jedem verdienstlichen Akt, /ASög Beharrlichkeit 117 der heilıg-

S1ebtens Er be-machenden Gnade, Meıdung aller Sünden. Abteiulung werden dıe V.ers., ANt:; kResp und cie Meßgesänge
scharf un deutlich dıe Unverdienbarkeıt der habituellen eingehend ın Betracht DJCZOSCH. IDıieser theoretische e1l

Gnade, genügend deutlich auch dıe der aktuellen (nade bel der zeıgt umfassende bıblısche, liturgisch-historische, musıka-
Vorbereitung auf dıe Rechtfertigung SOWI1Ee dıe Notwendigkeıt
der aktuellen Gsnade schon Ansto[} beı der CONDEFSLO lısche Bıldung des Herrn V erfassers und sucht alle Fragen
des Sünders. ZU lösen, welche dem I’hema zugrunde legen. Nıcht

bloß das römiısche Brevier wırd ın Betracht s  >}  L,Mınges hat 1ın der ät durch se1ıne scharfsinnige,
VOL keiner Schwierigkeit zurückschreckende Untersuchung sondern uch Cdas maıländer sSam verschiedenen gallı-
sehr viele Bedenken s1s  50 e ( adenlehre des Skotus kanıschen Ausgaben.
gyehoben un sıch 1n xroßes Verdienst dıe Klärung Den Hauptteil des Bubhes bıldet e1INn Verzeichniıis
Cdieses schwleriıgen Kapıtels skotistisch T’heolog1ie C1- Cder einzelnen Schriften des alten und DEeHG1 Testaments,
worbCIl Ile Bedenken hat C beım Ref nıcht beseıtigt ; incdlem zABi den Kapıteln und Versen e Lexte ANDEC-
ich meıne besonders das 1n I hese Ausgeführte SOWI1Ee merkt werden, welche ın den lıturg1schen RBüchern sıch

Minges Al den Damıt derdıe Hrage nach der T1ebe (zoOtt S 55 73} bestimmten agen wıederfiinden.
kündıgt weıtere Studıen über dıe (;madenlehre des Skotus Leser chese Bıbelzıtate mıt Leichtigkeıit aufschlagen könne,
Al werdenvielleicht wırd dadurch 1ın endgültiges Urteil C1- c1e Ü liturg1schen lexte AaAl Schlusse
möglıcht. M 1ıst zuerst ıne SENAUC Untersuchung alphabetisch aufgeführt unter V erweıs auft den Haupttelil.
der Terminologie ci1eser Gnadenlehre notwendig, denn Durch diese Arbeıt ist hinlänglich der Beweıls C] -

nach seinen ermmn1 ist Skotus mındestens Semipelaglaner, bracht, daß eIn ungerechter Vorwurf 1st, cdıie kathö-
WIE auch Mınges zug1bt. ber nıcht bloß selıne eigene ısche Kırche habe NACHE der Reformatıon Cdie chrnift
Termmologıie ist Z untersuchen, sondern auch dıe SeINeET unter cdıie Bank vyelegt ; denn revlıer un Mıissale sınd
(regner, denn SIicotus ist Üauch ın der (madenlehre mehr SS 1ne umregıstrierte h Schriuft für Klerus und Volk
Krıitiker als Systematıker. NLöge dann nach diıesen V-OÖ7= un werden An Sonn- und Festtagen wenıigstens einzelne
arbeıten OIl V erfasser vorliegender trefflicher Schrift Stücke vorgelesen und erklärt. /u d1esem apologetischen
eine sehr notwendige Monographie über dıe He Interesse des Buches kommt noch 3001 wissenschaftlıches,
logıe des Duns Skotus geschrıieben werden. Reinhold weıl nıcht bloß dıe n chrıft als eine musıkalische KOom-
SCEHEIS hat hıerin nıchts (renügendes un geboten. posıtion erscheımnt, sondern auch revler und Missale.

Wılhelm CH Wıe doch c1e Zeıten sıch ändern! Kardınal QuignonezTübingen.
merzte ın seıner ersten Brevierausgabe 535 cie Antı=

Carmina phonen, kKesponsorien und Versikel al AUS und heut-
Marbach, CGarolus, Ep1scopus tıtul. Paphiensıis, zutage erkennt Nall wıeder, daß gerade dhiese Leıle Per-

Scrı1pturarum, antiphonas ei responsor1a SACTO scrıpturae
fonte 111 l1ıbros lıturg21CcOs 4ANGLERG ecclesiae 1OMMAaNa4aCc derivata len des lıturgischen (sebets und der Kirchenmusıik Sind.

IDEer Herr ert. hofft, daß dıie 1 1ebe L durchcollegıt ei edidit. Argentoratl, Le KOUxX, 1907 (140 596
Lex 8 seıne Arbeıiıt gefördert werde un daß Priester Anlaß Zzu

lıturg1schen Predigten nehmen. Es ist 1Ur Z wünschen,Neben der eiligen Schrift sınd das römiıische Missale
und rTevlier wohl e merkwürdıgsten Bücher der Welt daß chese Absıcht ın Erfüllung gehe; denn solange ım
Iheser Vorzug kommt iıhnen nıcht bloß SCH ihres Klerus und V.olk nıcht das liturgische Verständnis wächst,
ıohen Alters, sondern insbesondere 5  N ihres Inhalts wırd cder VOLL FPıus geförderte Choralgesang nıcht V1 -

und iıhrer formellen Vollendung. S1e bestehen se1ıt bald standen oder al volkstümlıich werden.
Es werden wiederholt 1n schonender Weise Mängel der hbe-zweıtausend Jahren un en ihre ursprüngliche (zestalt

nıcht oanz verloren. Der Inhalt ist fast 4 der a Schrift sprochenen Teile namhaft gemacht. Zu dıesen Mängeln möchte
ich ın Betreft der Versıikel hinzufügen, (D sollte 1 Z0OMMUNE

eNtTNOMMEN und be1l Kpistel, Kvangelıum, Lektionen ist cConf PONT nd NON pontif. eine orößere Zahl Versik:  e  In
für den Leser celbst Cdas Buch zınert. Lhese Zitation eingesetzt werden ; denn dıe vorhandenen Justum und Amavıt

bel kleineren Teıllen, B Versıikeln,unterblieb aber reichen E den häufig treftenden Kommemorationen nıcht AUS

Antıphonen, Responsorien. Der Hochwürdıigste eıh- nd In Übergreifen ın dıe Nokturnen iıst lästig. Zum Ver-
ständnıs des Antiıphonen DSeSANSCS möchte ich noch aufmerksambıschof Marbach 1ın Straßburg hat 1111 unternommen, machen auf das älteste U: 1m Original erhaltene Beispiel ım

ür mehr als 4000 Texte den bıblischen Fundort A ARE rchiv des Erzherzogs Raıliner 1n Wien, welches Prof. Bickell
suchen und 1n obigem Werke verzeichnen. Ks könnte 557 entzifiert un: V eröffentlicht hat Als Hauptzweck der
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Antıphon betrachtet der Herr V e .‚‚dıe Seele 1n eıne besondere lLog1e Al der Unıiıversıtät hänge Al dem Verhältnis
Stimmung der Andacht‘“‘ f tZEN.- Obwohl nıemand diese Staat un: Kırchen, dıe theologische Fakultät:sel 7858 derAnsıcht als Irmg verurtejlen wird, kann dennoch mıt ebenso
1e] Recht behauptet werden, dıe Antıphon habe en Zweck, Gnpfelpunkt des staatlıchen kKeli&x10nsunterrichts Al Staats-

schulen. Dieses Verhältnıis selbst ber beruhe aul derAn Stelle der modernen Urgelpräludien der mıtwırkenden Dänger-
schar dıe Melodie des Psalmes anzugeben. In Betrefi der Re- inneren Stellung der (zesellschaft ZUI111 relig1ösen Leben,sponsorıen hebt der Herr erf. hervor, „daß viele dıeser (ze- un hänge davon ab, ob Cdi1ese 1998 Ine EINZICYE, objektive,<  sange sıch nıcht durch iıhren LE, sondern auch durch eine oder mehrtere, subjektive, Wahrheiten zulasse.unbestreitbare Schönheit der Melodie auszeichnen‘‘ (S $ j.e nachdem
gleichwohl bleibt ZUu bedauren, da[(} manche Kesponsorien A4US ergebe sıch hleraus eINEs der drel Hauptsysteme : das
dem Commune SANCEOTrUM fremdartig sıch Ar i1ne scriptura der Kınheitskirche, das der ErFreikirchen oder das
UT CHS anschließen, as dıe Antwort des Chores parıtätısch-landeskirchliche.auf die VOTAUSSCHANSCHC Lesung SEe1IN soll S 87) Wıe stimmıt
1ın Huge BbOone auf eıne Lektion, ıIn welcher das lasterhafte Nach dem E SiKCH System, das nıcht ur 1m Mittelalter,

sondern auch 1 nachreformatorischen, protestantischen W1€ xatho-Leben des Könıgs Salomo 11t [ O00 W eıbern (3 Kön 11I) CT =
zählt 1st Anerkennend au ( hervorgehoben werden, da der lıschen Konfessionsstaat herrschte, legt dıe Kırche mehr
Ursprung der Kesponsorien 1n en griechischen Chören der ıhre Hand auf dıe Schüle, als sS1e selbst zunächst deren einzIgeInhaberin 1St, nd die theologische Fakultät steht m Zentrum,Tragöden gesucht wırd Nähere Einsıcht gewährt 1n diese Frage Der ert.eıne Arbeıt des Professors Dr CGÄnst Teilung des Chores dıe anderen Sınd L1UT Vorschulen der Anhängsel.
1 attıschen Drama, München 17 u en Gradualien mMıt versaumt aber nıcht, daran ZUu erinnern, da nıcht wenıger Ana-
unvollständigem Schlufß gehört uch ML Aaill Fest des thematısmen 1Im Namen der modernen Wiıssenschaft, des Fort-

schrıtts und der Bıldung Crgangecn SInd, als In dem der Kırche.h Johannes des Täufers. Die Choralgesänge der Messe können Der Besitz sEe1 CNCrST vollends gewürdıgt werden, 1141l nıcht bloß en &i  :  Text, der absoluten Wahrheit, uf Grund einer
sondern dıe mıiıttelalterliche Auffassung des Mef(iriıtus 1INnSs UOffenbarung der als Ergebnis der W ıssenschaft, ührt mnı1t

logischer Notwendigkeit ZU solcher Exklusivität.Auge faßt Näheres ın Kırchengesang nach en Liturgikern
des Mittelalters on Dr Schmid, Kempten 1900 Dieses System, 8l mehr In Resten bestehend, machte dem

Bel der gewählten Anordnung des Werkes trıtt die n Schrift freikirchlichen PJatz: dank der Verselbständigung (Souveräni-
ın ihrer zentralen Bedeutung hervor ; praktischer den Gebrauch tät) des Staates; „ Verdiesseitigung‘‘ der Lebensinteressen, Hr-
aber ware SCWESCH, dıe Schriftzitate den alphabetisch geordneten schütterung ar kırchlichen Weltanschauung, namentlich dem
exten beizufügen, we1l dıe Verweisung weggefallen ware. Nebeneinander verschiedener Konfessionen, das mehr als alles

außer- andere dıe Wahrheitsidee relativierte. In or und größtenteilsIm dNZENI tragt die Arbeıt den Stempe!l auch ın Südamerika, NEUESTENS 1n Frankreich herrscht dieserordentlichen Fleißes un zeichnet S1C uch Adurch 1nNne Iypus, Versuche der Anfänge zeigen sıch auch 1n andern O-schöne Ausstattung us Dem Rezensenten wırd nıemand päischen Ländern ; ber während In Nordamerika dıe Ordnung
zumuten, daß über 4000 Lexte nach Schrift, NVlıssale auf Hochachtung VOT den Kırchen und emm Streben ach Scho-
oder revlier kontrolhere ; ich gyestehe daher auch meılner- der Gewissensfreiheit Deruht, 1st s1ie ın Frankreich dem

a} SCHCN das Christentum ENISPrUNgEN, „‚Dieses Gesetz wırdse1ts aufrıchtig, daß iıch miıch dieser Mühe nıcht unterzog, Frankreich sıcher nıcht den relıg1ösen Frieden geben‘‘ (S 31sondern einzelne Stichproben machte, welche Freilich wırd dıe vordringende relig1Ööse Skepsis auch 1n Amerika
(‚unsten der Arbeıt ausftielen. nıcht bel dem Jetzigen System bewenden Jassen, nd Jjedenfalls

München. taucht überall, besonders ber 1n Frankreich, hınter emselbenAÄAHNdrıeis Schmi1d das Schulproblem als och schwıerıgeres auf. Be1l der römischen
Kırche, meınt L wırd dıe Cavoursche Parole on der freien
Kırche ım freien Staat sıch AA der freien Hecht 1m freien

Troeltsch, Dr. Ernst, Prof. der Theol 111 Meidelberg, Karpfenteich verwandeln, da der ‚„„Amerıkanısmus“ auch 1ın seine8Die Trennung VO Staat und ırche, der staatliche Geburtslande noch nıcht ZUL Alleinherrschaft gelangt 151 111

Religionsunterricht und die theologischen Fakultäten. Europa vorläufg erstickt wurde. Andere Schwierigkeiten
Tübingen, Mohr, 1907 (79 OL, 6.) 1,60 bel selbst A nachlesen. 5 DAas Leben des Staates

1st Ol der relig1ösen UÜberzeugung seiıner Bürger nıcht V -
0Der Verfasser, mehr un: mehr gefelert b selner Man annn Staat und Kirche EFFG CH nd da

Verbindung historischer (Gelehrsamkeit mıt spekulatıvem Staat WwI1e Kırchen befreien und ZU entlasten scheıinen, aber
mıindestens in der Schule treffen dıe Gewalten doch wıeder auf-Geiste, W1E seınes edien Strebens nach gerechter einander Wenn der Staat ın der allgemeinen StaatsschuleWürdigung remder Standpunkte, hat als Prorektor seıner eine neue . Schulreligion pflegen sucht ohne Möglıchkeıit eines

Hochschule dıe Rechte und Aussichten der Fakultät, der Kultus und ohne posıtıve Anschaulichkeit, ann wırd 6r ın diıesem
Kampf schwerlich der Stärkere seln.]: angehört, V O11 hoher Warte AaUS, mıt Zurückgehen auf Verzichtet aber darauf,

dıe etzten Ursachen des Streıites, TOrtier wırd 4B auf dıe Dauer dıe geistige Verarmung seliner SchuleDie gewÖöhn- empfindlich spüren nd wırd der Kırche durch alleinige ber-ıch zusammengeworfenen Fragen: ist dıe I’heologie eine lassung des Keligionsunterrichtes eıne ungeahnte Macht VE
Wissenschaft, und ist S1e berechtigt innerhalb des Kah- leihen, SCHCN die Zu kämpfen G sıch der Miıttel eraubt hat““

der Universıität ? wı11 scharf geschıeden WISSeN. S 3ö .. Der Fortfall der theologischen Fakultäten freilich
wırd scheinbar be1 alledem AL leichtesten verschmerzt werden./u ersterer bemerkt GL nebenbel, daß auch das Existenz- Die Leute, welche glauben, da(} jede Vertretung des Christentumsrecht anderer Fakultäten un Dıszıplinen al der Unı bei wı1ıssenschaftlicher Gesinnung [ durch grobe Selbsttäuschungversıtät nıcht durchweg auf ıhrem rein wıssenschaftlichen möglıch sel, werden Jubeln ber dıe Keinigung der Wissen-

Charakter DEMNE; ındem Medizin, Jurisprudenz und .Philo= schaft, und dıe Kontessionellen werden sehr zufrieden SEeIN, da[(}
logie AuUuUSs sehr praktischen Rücksichten gelehrt un OIN

ihnen der Staat keine Gymnasial- nd Universitätsbildung und
VOL allem keine Einwirkung der modernen Wiıssenschaft mehrLeben nıcht weniger beemflußt werden, als cdıie T’heologie. aufnötigt. ber In Wahrheit 1st auch 1er In eKHASTEr Verlust
anzuerkennen.Auch könne 1a über den Begriff der Wissenschaft sehr Es fällt jedes nıt allen Miıtteln der Wiıssenschaftt

verschıedener Ansıcht se1n, wobel dıe Vorurteile durchaus und allen Anregungen wıssenschaftlicher Umgebung ausgestatteteUrgan WEQO, das hıstorisch ber Entstehung und Wesen dernıcht immer uf seıten der heologen seJ]en, da Leute Kıirchen unterrichten Uun! prinzıpiell dıe Fortentwicklung dergebe, dıie VO  an vornherein jeden Idealismus Ooder Jeden Religion mıtbestimmen könnte, Jeder Einfluß, der die gewaltigenT’heismus oder jede religiöse Verwertung geschichtlicher soz1alen nergıen der Kirche mit der vollen Wissenschaft 111
orgänge für unwıssenschaftlich erklären. Berührung brächte, nd jede Möglichkeit tür aufrichtige Fromme,

Der zweıten Frage als seinem eigentlichen T’hema eiıne Religionsgestalt AB gewIınnen, ın der wıissenschaftlicher
W ahrheitsgehalt und relig1öser Geist durch eine planmäßig 1111-nähertretend, konstatiert dıe Berechtigung der A heös fassende Arbeit sıch durchdringen können‘‘ S
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Zuletzt wendet sıch der erf. parıtätisch-Iandes- vielmehr einsehen, daß das Gegebene dıe höchste be-
[)as ware auch nochkırchlichen SYSteEmM: dessen klassıscher Boden Deutschland kannte relıg1Ööse Kraft 1St  CC S 61—63).

1St Die bıs 92R Säkularisation noch nachwirkenden einheits- keine Staatsreligion, da der Kılltus nd der spezlielle dogmatısche
xırchlichen kinrıchtungen 1aben CS mıt der urch jJenes Ereign1s Unterricht Ja den Kırchen verbliebe ; WwAre Z AENE völlige
bedingten polıtıschen Umgestaltung CErZCLQT. Katholizısmus und Umwälzung, 1ın E System, aber waäare doch das
Protestantismus Sınd dadurch wıeder erstarkt, letzterer hat sıch System, das OÖOll] QEISERGE) größten iıdealistischen Denkern gefordert
verselbständigt und ebenso WwI1e ETSterer Bahle demokratischen worden 1St  L S 632
Mächte des parlamentarischen Stimmrechtes“‘ Wenn auch
zumelıst durch dıe konservative Parteı sıch verwenden Wır gxlaubten über dıe bedeutsame, gedankenreiche
gelernt. Nun verselbständigte siıch aber auch der Staat SCSHCN- Rede miıt einıger Ausführhchkeit berichten Zu sollen, da
über den Kırchen, nahm dıe allgemeinen Kulturaufgaben wıeder S1Ee eınerseits SCHCNH den ın der akademischen Kınder-
11 SICH hınein und verstaatlıchte VOTL allem SseIn Bildungswesen.
Gleichwohl ist 1eS$s Inıt relig1ösen Elemienten stark durchwoben, stube Osterreichs neuerdings auftretenden Paroxismus 1n

gyeeignetes Beruhigungsmittel se1ın dürfte, und S anderer-ın der Schulaufsicht sınd Geistliche hervorragend mittätig, und
dıes macht sıch analog 1n en Mittelschulen und auch An den Se1Its YEeW1ß weıtere K reise katholischer Fachgenossen
Hochschulen allen durch dıe theologischen Fakultäten gel interessıert, WIEe e1INn hervorragender und besonnener O*tend, deren Besetzung S heıilße Kämpfe sıch abspıelen. testuntıscher 1 heologe tortschrıittlicher kKıchtung sıch cheWenn W ehrlich SInNd, meılnt T’ können WITr nıcht leugnen,
da (} Wr 1111 allgemeinen el dem Prinzıp U1l leidliıch wohl- /ukunft denkt. MVlan müßte der problematischen SCieENIA
befinden, SOWEItT ( ben DEe1 der konfessionellen Gespaltenheit condicıonate Futurorum sıch erfreuen, ASCch ZU können,
UNSCTrCcSs Volkes überhaupt möglıch ISL. J ITESE Gespaltenheıit unter V oraussetzung bestimmter (zestal Lungenselbst freiliıch 1st der Grundtehler des deutschen Reiches,
den WIT schwerlich heilen werden und auf en CS sıch e1InN- schehen ürde dıe optimıstıische” Hoffnung 66 oben

vermöchten WIT nıcht ZU teılen. Aber selbst ist cderzurichten gilt miıt erechtigkeıt SCHCN dıe Katholiken un nıt
möglıchster Ansıcht, daß Lr jJetzt und auf absehbare Zeıt das herr-Förderung freier Geistesbewegung nd relig1öser
Selbständigkeit 1m Protestantismus“® (S 48 . ber das System schende System vorhält. So W1Ee S() bleibt Sache
hat doch SEeINE schweren Gebrechen, die seine Dauerhaftigkeit eines klugen Mannes, O: Eanntritt der Kreign1isse sıch aunizweıtlelhaft machen un die schließlich ZUuU eıner Trennung Ol dıeselben vorzubereıten. Es dürfte den Kırchen ZU1MStaat und Kıirche und, da dann dıe Schwierigkeiten verdoppelt
ın den Schulkämpfen sıch wıederholen würden, 7U einer Iren- größten eıl selbst ın cdLe Hand gegeben se1ln, o b S1E
HUNg Kırche und Schule ühren werden, W C111} auch nıcht iıhren Eunfluß auf den Staat und hre Posıtion Al cden
1n nächster Zukunft, doch infolge einer erbıtterten Gegen- Das AuUnıiıyersıtäten behaupten werden oder nıcht.bewegung, welche durch eıne vorerst /AB! erwartende Steigerung
des Klerikalismus hervorgerufen werden wırd. ADas Vorbild SperrungssyStem, das dem Klerus Frankreichs selt Menschen-
Frankreichs, Oll em alle großen polıtıschen Umwälzungen ıhren altern als (5äranbe des Heıls galt hat dort seiıne Früchte
Ausgang CHNOMMEN haben, wırd weıter wırken““ CS 56) Alleın gezeltigt. Wer Cdas Verhalten des katholischen Klerus 1n
uch dıe Irennung beıder (Gewalten wırd dıe Probleme LLUT auf Amerıka mı1t jenem des allzusehr cdıe Außerlichkeiteneinen HC HEN Boden hinüberschieben, nıcht IOSEN:: LIUL dann waren betonenden französıschen vergleicht, den wırd der Unter-s1e gelöst, WENN dıe Religion stürbe welcher Utopie freilıch
viele Lobredner der Trennung zustreben nd dann wäre dıe schıed zwischen der Stellung der (Gebildeten 398@ Kelig10n
Trennung überflüssig. Erst dıe Erfahrung muß lehren, ob die ın beıden Ländern nıcht wundernehmen. Es War eine
1EUECEN Zustände besser wären, ber gefaßt mussen Wr seın auf naıve Krwartung, dıe der neuzeıtlıchen Kntwicklung SCSdıe Irennung. bıeten ABl können wähnte, indem S1Ee dieselbe ignorlerte.

Wiırd ann der staatliıche Religionsunterricht ın jeder Form Sovıel kann Jedenfalls aUl! solchen Krıfahrungen lernen,wegfallen, dıe theologische Fakultät hre Berechtigung verloren
haben ” Es wırd sıch darum handeln, w1e der Liıberalismus, der daß miıt der Petrefizierung zeıtgeschichtlicher Grestaltungen

dem Christentum nıemals 1n Ihhenst erwıesen 1ST KsJene Kevolution durchsetzt, der unzweitelhaft wesentlich
christlichen Religiosität UNSECETECS Volkes sıch stellen wırd, ob (ST.: xab ıne christliche Kırche VACHT: dem Mıttelalter und
S1e ın sıch aufnehmen oder, W1P bisher zumelst, bekämpfen wırd seınen /Zuständen, nd G6s wırd ıne gyeben, auch
Für letzteren Fall Ist dıe Antwort einfach ; für erst:  ren hätte, der letzte est dieser Zustände verschwunden 1STwı1ıe S ohl mıt Recht meınt, weder dıe amerıkanısche noch
die französische Kegelung wirklıchen Boden be1 115 Die da d; sıch Cd1Le Kntwicklung der Dinge nach der lrennung
nd dort auftauchenden Ersatzvorschläge für DEN Christentum vielleicht ZU günstig ausmalen ; aber WETLr einen lebendigen
sınd unbefriedigend, dieses müßte auch ach der Irennung der (lauben An dıe Unvergänglichkeit der Keligion Christi
selbstverständliche Gegenstand des Religionsunterrichts bleiben,
1Ur ware dıieser wesentliıch hıistorısch gestalten, und daran hat, dem wırd diıeser hoffnungsfrohe Uptimismus, der
könnte sıch der dogmatısche durch dıe Kırchen anschließen ; der auch beı allgemeinem Umsturz nıcht für jene fürchtet,
theologischen Fakultäten bedürfte der Staat dann noch für Aus- christhicher erscheınen, als der ın manchen Kreısen für
bıldung seıner Relig1i0ns- nd Seminarlehrer. Freilich dürften christlich geltende ımpotente Pessim1smus, der VOT lauter
dann dıe theologischen Fakultäten sıch nıcht durch das Prinzip Klagen nıcht mehr Handeln I<cO MM Übrigensder Voraussetzungslosigkeit genötlgt glauben, das Christentum kunn dem Historiker kaum zweıtelhaft sein, daß auf ıneselbst ıIn seıner Geltung nd SCc1INenN) Werte als möglichst frag-
lıch ZUuU behandeln. ‚Gewiß müßlten die Voraussetzungen geprüft Kpoche radıkalsten Krıtizısmus eiıne mehr konservative
werden, aber doch 1r dazu, feste Voraussetzungen Z Dr Strömung mıiıt Naturnotwendigkeit folgen wırd
winnen‘“‘, und „einmal mu ( doch dıe Prüfung der Voraussetzung W ürzbure. SC HAStirAaän Merklefertig werden‘‘. ‚Man wırd einmal erkennen, da 111an der
eingewurzelten Religion L1UTL ann abgehen kann, W e eıine
höhere sıch darbılietet Man wird wıeder en Mut fassen, 11
Christentum eıne der Selbstverständlichkeiten Uuns  g Daseins Many, Sa p_resbyfer Sulpitu, Doctor JI heol T: >  Jur. Can
ZUu sehen, und > müde werden, immer wieder dıe V oraussetzung JUTIS CAanonNı1C1 professor 1ın Instituto catholıco Parısiensi, Prae-
der Voraussetzung ZUuU unterwühlen Man wiıird AUS dıesem lectiones de ordinatione. Parısıuls, Letouzey EL Ane,Kapıtal mutıg und ernsthaft dıe Zinsen ZUu ziıehen lernen nd 1905 (VUU, 667 8°) Fr
nıcht immer a das Kapıtal nachrechnen. Die herostra-
tischen Lorbeeren werden durch Billigkeit wenıger lockend MO Das vorlhegende Werk, mıt cdem der Vert. einen
den und der Instinkt der Selbsterhaltung -  ber dıe Lust

Man wırd dıe TEL and seıner Praeleckhkones JUris CANONILCL In Semi-Selbstzersetzung davon WageCN, theologischen
Fakultäten nıcht mehr einem Herumflattern zwıschen en NAFLO Sulpikii ef IM Instituto cCatlholico Parisı:ensıi traditae

Man wirdverschiedenen Religionen der elt verurtellen (S T’heol. Rev 1904 Sp 20 {t 1905 Sp 5 Z VOI-
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Hat der TSteEe Teıl Cles erkes (de le210US SUCYKAElegt, zerfällt In 7We] Teue: der erstie Iıtel (S I1—431
n1andelt de [eQ210US SACVAAE ordinationıs, der zweıte (S S Oordıinationıs) zunächst 11UTr ür den Kanonısten Bedeutung,

S! ınden 1M zweıten T eıle (de rıli0us ordıinalionıs) auch—— 004) de rili0uSs Or dinaltionıs. Kın Anhang 005— 049
enthält sechs für den (regenstand der Arbeiıt wichtige der Nogmatıker HGc Liıturgiker reiche belehrung. Idie

eingehende Narstellung des gyeltenden Kechtes und cheAktenstücke, en ZENAUCS Inhaltsverzeichniıs S 051—0062)
bıldet den Schluß des W erkes. Die Darstellung, welche C Krörterung der ın der Praxıs auftauchenden
dıe aterıe der ()rdination hıer Iındet, ıst sehr JN- Schwierigkeiten machen Cdas Werk TE eInem Außerst NUuLZ=

gehend; cıes scheıint auf den ersten Blıck durch den lıchen Handbuch tür ails bıschöflichen Kurılen.
Umfang des erkes klar A seın, trıtt aber noch Gdeut= München. e
lıcher durch dıe Latsache hervor, daß der Verf dıe JLehre

den Irregularıtäten, dıe Tf Ss() vielen Krörterungen
Anlaß bıetet, 1mM vorliegenden Bande al nıcht behandelt, Kleinere
cheselbe vielmehr gesondert darstellen wıll (s VED
Der ungünstige FANdruck, den zunächst der Vergleich Mıt dem soeben erschıenenen des ın seinem neunten

Dezennium stehenden allgemeın geschätzten AKAatloOLLRs (  28  X  eglzwıischen Materıe un! Umfang des Werkes hervorruft, wırd
bel der Lektüre des Verkes verschwınden. Wır a1aben ZE sınd ALl dıie Stelle des langjährigen verdienten eraus-

gebers Domdekans Dr <aıich ın dıe Redaktion eingetreten dıehıer miı1t einer Darstellung ZUuU tun, che ıhre Seitenzahl erıren Dr Jos BetKker. Kegens Proft. AL Bischöfl. Seminar
nıcht durch unnuüutze EKrörterungen erreıicht, sondern durch in Maiınz, und B Jos SCLDST, Domdekan Prof. 288 dem -

elben Seminar. Lange Jahre bildete die Zeitschrift en ıttel-YENAU STE auf dıe kechtsquellen zurückgehende Ü)anaters
suchungen. M scheıdet scharf, WI1Ie dem Juristen punkt für dıe wıissenschaftlichen Kräfte der katholischen Kırche

Deutschlands und hat, ‚„katholısche Wiıssenschaft“® und „„kirch-ziemt, zwıischen den einzelnen kKechtsbegriffen ; 308 selten ıches Leben‘“‘ mıteinander verbindend, m ıt Ehren nd mıt Erfolgerscheıint seıne Auffassung als ZU äußerlich. Nas Werk ihres [ )ıenstes S1ie wird 11 der J6 Leıtung em
bietet alten bewährten Programm auch fernerhıin bleiben.eingehende yechtsgeschichtliche Untersuchungen,
dıe dem Wiıssen, der Umsicht un der Unparteilichkeıit

SO 1andelt
Di1ie Redaktion der apologetischen Monatsschrift positıverdes V erfassers 1n schönes Zeugn1s geben.: Kıchtung ‚Beweıs des (Glaubens“* welche eiıner zeitgemäßen

über dıe („eschichte des ubdıiakonats Z  > 20 e der Vertiefung und Verteildigung des chrıistlichen Glaubens Jahrzehnte
hındurch „Mandreichung“‘ geboten nd wıderchristlicheLonsur (S S E un besonders eingehend über dıe der Strömungen der Zeıt auf der Wache gestanden hat (VerlagRKeordinationen (S S O) er Blıck des Verıt ist Bertelsmann, Gütersioh, Preis vierteljährlich 155 MX ıst

aber nıcht bloß nach rückwärts gerchtet, sondern offen nach dem J1ode der letzten Herausgeber, Pro IDr Zöckler und
FÜ cdıie Verhältnisse der Gegenwart ; stellt nıcht nur Schulrat PAG Steude, Julı ab Al den Archidiakgnus

sondern Üauch cdıe tatsächlıche L1C Pfennıgsdorf übergegangen.das formelle Recht dar,
UÜbung:. So handelt DE VO11 der schon unter dem ANCIEN kın PTasrat seltener Ungeniertheit elstet sıch Joseph
reEZ ıme ın Frankreıich bestehenden Gewohnheit, nach der eıter, Pfartrer, Inhaber des päpstlichen Kreuzes SO kcclesia
cie Bischöfe regelmäßig diejenı1gen ordınıeren, dıe ]! Pontifice‘, 1n seinem Schrittchen : » Was geht en lerus

die Politik an  P kingehende W ürdigung einer vielumstritteneniıhnen raltione 0712 INIS untergeben sınd @S 122—120); nd höchst zeitgemäßen Frage. Salzburg, Pustet; 1907se1ıt dem Konkordate OM Jahre 1801 erteılen cie ran (126 E3 0,60 kntsprechend der Bemerkung des N.Or-
zösıschen Bıschöfe dıe höheren W eıhen, auch ohne daß W  9y sSe1 Ehrensache des Klerus, das Büchlein ın möglıchst
der (Ordinand einen formellen Weıihetitel besitzt ; VL VCI- weılte KXreise Zu bringen, macht miıch eın früherer Schüler darauf

aufmerksam, dafß das grundlegende Kapıtel: Verhältnisteıdigt che Kechtmäßigkeıt cdieser Gewohnheit damıt, daß Kırche und Stadaf: P (inkl.), also eın Fünftel der SANZENbeı solchen (Ordinationen 1ın 1UIUS ımplicıtus, nämlıch Schrift: 1n WÖrtiicher Abdruck meıner ede auf der Stralt-
Daben indetder SeyUalıı dioecesis aul ecclesıae bestehe S 357204) burger Katholikenversammlung [90) 1Sst

Das Werk berücksichtigt ın gleicher W eise das Recht des sıch nıcht die Spur eINESs Hinweises auf en wiıirklichen Vertasser.
Allerdings würde sıch bel einem solchen, da der folgende Haupt-Abendlandes, W1E das der meısten orientalıschen Kıten. teil der Schrift, 37 -30; - eIne Zusammenstellung papst-Von besonderem Werte ist dıe eingehende Darstellung des lıchen und bischöflichen Außerungen nd Stellen AUS wirklich

für dıe (Orden und Kongregationen geltenden ()rdinations- zıtierten A Aszeten und Moralisten‘“‘ Ist, dıe Dürftigkeit nd Inhalt-
rechtes (S BL6 losigkeit der eigenen Arbeıt dem Leser Sal sehr aufgedrängt

haben. Mausbach.Der Verft. n  ist Ial eıl miıt der in Deutschland erschie-
Literatur veriraut. Er kennt wohl (s 522} dıie ın en »P Lienert, B Lehrer der Rhetorık Zu Ein-

‚Ilexten Untersuchungen Gesch der altchristl]. FEA sıedeln, Der moderne Redmner.
kunst. Zu 11} Gebrauch In Schulen und ZU11A

KEine Einführung 1n dıe ede-
Selbst-Unterricht.B b) erschienene Abhandlung G. Wobbermin ‚Alitchrist-

lıche lıturgische Stücke AuSs der Kirche Agyptens‘ ; E VErWwWeItei KEınsiedeln, Benzıger, (444 9r 85 geb, Aber nıcht en er Aiurnus dıe Ausgabe Oll + 6 on Sickel I)as Studium dieses Buches beseltigt die Furcht; in der 1all
S 20 ‚—  O Beschlüsse des Konzıils on Meaux ö45 Ur Hand nımmt, eiıne Reihe ciceron1anıscher nd quintilianiıscher(s 39) sınd jetzt ’nach der Ausgabe ın den Capitularia VEeGUM

bereıtet.
Regeln der Rhetorik Z erhalten, für moderne Verhälthisse Z

"rancorum ed. Boretitus-Krause ( Berolini 404 KSsvereInNt vielmehr In glücklichem Griff Theorie nd
zıtıeren. Diese unvollkommene Heranziehung der deutschen praktische UÜbungen, und bıetet darın durchweg (sutes. ANs-

Literatur und die trockene schematische Darstellung SInd wohl gehend VOTIN Gedanken der Notwendigkeıt rednerischer Durch-
dıe Hauptmängel der SONSL S verdienstlichen Arbeıt. Die An- bildung U11S5 Jungen Männerwelt, ıll die Oberklassen
sıcht M.s ( A da auch Laien auf Grund des Dekretes der höheren Schulen nd zum Selbst-Unterricht ıne EinführungDTUMLS der Kongregation des Konzıls C Juli 1898 1n dıe Beredsamkeit vermiıtteln. Im theoretischen Teil steht der
(s das Dekret bei ım Anhange 635 f.) exkorporiert W eI- erft. häufig, und nı1t Recht autf en Schultern Schleinigers.en können, 1st weniıgstens indirekt durch en Erlalß der nam- kr scheıidet jedoch AUS dessen System vieles Überflüssige AUS,liıchen Kongregation V OInNL November 1906 (s Archıv kath und durchsetzt dıe einzelnen Abschnitte Jeweils mn1t kleinen, gul

UL Ilustration seıiner Der 1erKırchenrecht LAXAXANAHE 11907 319 . wiıderlegt worden : dıe gewählten Proben Kegeln.Kongregation gıbt en Ordinarien dıe Vollmacht, Laien AUS der gegebene Leitfaden bewährt sıch durch seine knappe Form,zese f entlassen, allem Anscheine nach als eine NEeUC, 41sO Reichhaltigkeit, welse Benützung altklassıscher und 3En Rhe-
torik, Klarheit der Darstellung nd Durchsichtigkeit des Autbaus,.als eine solche, die S1Ee bısher nıcht besessen haben.
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Die entwickelte „„Kurze Geschichte der weltlichen Bered- ur e  ‚—  / UOrdensberute ernMmMıunfern der darın ZUuU bestärken.
samkeıt“ (S 116—161) verfährt namentlich ın em Abschnıitt IDıie vorliegende Aufl 1St Ur eine verbesserte Neuausgabe.

r m] *‚‚Deutschland“ allzu summarısch, ALULS der kargen Skizze -erden
Anfänger nıcht 1e] ersehen w1ssen. Fast z7we1] Drittel des
Buches S 166-—438) nehmen dıie 16 vollständig wiedergegebenen kıne Reijhe schöner Gedanken: Gott, Christus, dıe Kırche,

Aufgaben nd Ziele des Menschen, Ideale HSW. ındet 111all 1nAKReden AUS nNCHESIEXr eıt  o eIn. deren Auswahl zeitgemäße hHe: dem Werke Pfarrer Fr Xav. Kerer: »Gebt m1r große5 Fragen VO  — relig1ös-kultureller Bedeutung berücksichtigt, Gedanken ın Buch für dıe Krısen des Lebens.«und zeıigt, w1e fest die SANZE katholische (Jottes- und Weltan- Kegens-
burg, Manz, 1906 152 1203 I5 Mıt BHe-schauung sıch 1NS öffentliche Leben einfügt. Meyenberg, Maus- geisterung geschrieben und n1t zahlreichen AZitaten AUS Göthe,bach, Huppert, A Hertlıng, nd der bel noch Un wenıg be-

annte Schweizer Dr. Gisler SInd I1} 1t tüchtigen Oratorıschen Schiller nd andern Dichtergrößen geschmückt, 1st das Schrift-
chen recht gee1lgnet, 1n der Jugend, der auch das Werk gewidmetLeistungen 1885 Merkwürdigerweise hat einselt1g I 1St, begeisternd nd erhebend A wirken.dıe Berichte der Jüngsten „Katholiken-Versammlungen” ZUuU ate

» Heiner, Dr Franz, Uniiversitätsprofessor, Die JesuitenSCZOSCH, und manche der gewählten Proben (Nr. 6! IZ; 13, F3
Partıen AUS en und ihre Gegner. (Glauben un /1issen 10} München,gleichen Wwelt mehr Abhandlungen, als Reden.

viel bedeutenderen Reden eines Mallınckrodt, W ındthorst, Schor- Volksschriftenverlag, 1906 (128 L2°) 0,80.« V.or-
ljemer, KReichensperger, Ketteler, Buss Huhn AI hätten liegendes Werkchen, eiINe Umarbeitung der früheren Schrift des-

selben Verfassers : ‚„Protestantische Jesulıtenhetze“ (Freiburg 1903)nıcht ehlen dürfen und würden vortreffliche Brücken ZUL Ver-
ständnıs eiıner wahrhaft oroßen, ftesselnden Beredsamkeıt gebaut kennzeichnet kurz en Zweck, den (Jelist nd dıe Moral des

Ordens, dann dıe dagegen gerichteten Vorwürte 1n packenderhaben; auch 1E gehören doch 1mM Sinne 126 wohl noch
und überzeugender Darstellung zurückzuwelsen. Die ZzweIl etztenHEHESTIED elt  b DDas heßle sıch beı einer Neuauflage des VGI>=

dıenstvollen Werkes miıt leichter Mühe aindern: Kürzung autf der Abschniıtte befassen sıch kurz m1t der SCHCH en (Orden gerich-
Ler Feindschaft und Verfolgung ın Deutschland. ur Aufklä-einen Seite,; krweıterung autf der aındern SCHE: ohne jedoch das

Buch selbst umfangreicher 7U gestalten. Obschon nıcht 185 1n Volkskreisen, besonders da, eine Verhetzung durch
nächst für dıe Aufgaben der Predigt, sOndern mehr ZUM1 1enst ungläubige der andersgläubige Agıtatoren betrieben wiırd, ist

s Büchlein sehr geelgnet.der La:en-Beredsamkeit bestimmt, wırd Cdıese Rhetorıik dennoch
ınsbesondere en S  Jungen T’heologen hohem Nutzen seın »Smolka, VOII, S5Staniıslaus, Erinnerung aAa.1ll Leo X 111
können, da SIEC iıhnen ın der Skizzierung der einzelnen xeden Gedanken über dıe weltgeschichtliche Bedeutung seINES Pontili-

kates.wertvolle Wiınke ZUTLF Selbstarbeit und AUS der Fülle lebendiger Freiburg Br Herder, 1906 » IO0 28 12°) M L
Vorbilder reiche Anregungen o1bt. Donders. geb M 1,60.« In SsSEINEM ZUETrSLI polnisch erschıenenen Werk-

chen g1bt Hofrat V Smolka, Prot der Gesch 288! der Universität»Dürrs Deutsche Bibliothek A Band In demischer Glaube 1m eutschen Fın Lesebuch relig1Öser Krakau, eiINIYE Beıträge ZUTLr Charakteristik Leos {1IL
im deutschen Unterricht. CT 2US>-

EESTeR Abschnıitte : DE päpstliche Untehlbarkeit und dıeProsa ZU111 Schulgebrauch schichtliche W ahrheit“ (S 5 —36) zeıgt der erft. Al em HEe1-gegeben IIr Luzian Pfileger. Leipzig Dürr, 1906 (":
148 ST 8°) M L y Dürrs „Bıbliothek für den deutschen spiele eigener Erlebnisse, W1E sehr Papst Leo XT dıe Benützung
Unterricht ALl Lehrer- und Lehrerinnen-Seminarıiıen“ hat Zu ıhrem des vatıkanıschen Archiıvs allen Gelehrten leicht zugänglıch

mnachte, W der dogmatıischen „ehre der Untehlbarkeıit 5388Bande S CHIEI6: „Deutscher Glaube‘“‘, der für ProteSLaN-
tische Leser bestimmt 1St, eın Seitenstück ın vorliegendenm Bande eıne größere moralısche Kraft verleihen kann. DE Unabhängig-
erhalten. keit des Papstes‘ SO 5  SC  SCH dıe SOQCNANNILEN modernenDie Religion nat belı allen zıvilısıerten Völkern eınen liberalen Ideen, der Kampf Leos II für die christliche T ebens-hervorragenden Einfluß auf die Bildung und Vollendung der DieseSprache ausgeübt. Zu welchen Sprachschönheiten der katholische nd Weltanschauung wırd In dem Z Teıl geschildert.

„‚Gedanken‘‘ des angesehenen Verfassers verdıenen die besteGlaube dıe deutsche Zunge / begeistern wußte, das sol ıne Beachtung und bılden einen wertvollen Beıtrag L Apologıe desAuslese Ol R6 der besten Stellen AUS hervorragenden Schrift-
CPapsttums nd der Kırche.stellern des trüheren nd jetzigen katholischen Deutschlarids VOT=

I Der Katholizismus 1in den skandinavischen Länständlich machen. Der Herausgeber bezweckt ın CTStTGE LE dern. Bändchendıe „Glaubensgenossen autft das Sprachgut aqauftmerksam 7U machen, Dänemark und Island. Bändchen
Neben en Norwegen und Schweden Crouzil. Derdas In den Büchern der Frömmigkeıt schlummert“‘.

Katholizismus 1n Rußland on Gondal. ( Wıssen-Mystikern des Miıttelalters, die leider I der auferlegten Be-
9QTENZUNGS ıhren vollen Platz nıcht wahren konnten, hören Wr schaft nd Religion, eft 15—16; 15) Straßburg, Le KOoux

B COx 1906. ' Die zwelı ersSien Hettchen bıetendıe 21eEuUESIEN Vertreter katholischen Geisteslebens, WwI1Ee Hettinger,
Schell,; I) Weiß Neben dem Lehrer der ÄAszese ayHE der ıne kurze Geschichte der kinführung des Christentums' ın dıe
Prediger seine Kanzel, der Apologet seınen Lehrstuhl aufge- skandınavıschen JLLänder, SOoOWwl1e des Jetzıgen Bestandes der katho-

liıschen Bevölkerung und der Hıerarchıe ın dıesen nunmehr ZUM1schlagen. Es 1St UOrdnung nd eın einheıitlicher Gedanke in dıe
Abschnıitte gebracht worden ; Religi0n, Gott, Offenbarung, Christus, weltaus größten Teil aAkatholischen Ländern. Die drıtte Broschüre
dıe Kirche, ıhr iußeres nd inneres Leben Nıcht 11 den beschäftigt sıch inıt dem Katholizismus ın Russisch-Polen und

ZW Q l 1im Jahrh:: der Tiel 1st darum nıcht SAlZLehramtskandidaten, sondern auch jedem gebildeten Leser wırd
dieses Lesebuch reichen Genußl bereiten. [ ireffend. Der UÜbersetzer hat sıch seıne Aufgabe CIM AS 7A8l eicht

gemacht ; In allen reı Heftten kommen zahlreıiche Drucktehler» Die Vereinigung der eeije mı1t Jesus Christus (zelst- VOI, S: cl. ım Heftchen CZ L ın einerlıche Abhandlungen Alfons Rodriguez, Laienbruder einmalübrıgens fast SaAllZ ıdentischen nd SOMmMı1t wenıgstensder Ges Jesu: Freiburg Bfz Herder. 1907 (AVE 788 Sl überflüssigen Anmerkung : der MAriage Clıes MAYFiage) Aact et24° M I)S°z geb >  C Prinz Max Sachsen bietet (lıes und der) mCT fOor registering hrittes (lıes births) Derın dıiıesem schön Aausgestattetien Büchlein die Übersetzung AUuUsSs Bıschot O1} Dänemark he1ißt bald NO kuch, bald Vall kuchdem Französischen VOIlN einıgen aszetischen Schritten des h Alf (letzteres das riıchtige). Mehrmals he1ilt C SehybergsonRodriguez, Nach einem kurzen Lebensabrifß des Heıuligen o Schybergson uSW Betreffs der . Statıstiken hätte der Bearbeıter-—230) folgen dessen Gedanken, Erwägungen und Ermahnungen ın Herders Konversationslexikon manche nd rıchtigereüber das gelstige Leben, dıe Mittel 88 Tugendübung nd Angaben iinden können. Tallmählichen Voranschreiten auf dem Wege der Vollkommenheıt »Mönch, Hubert Heinr., Oberlehrer Zu Boppard (USW.: Für Ordensleute und W eltpriester, wI1e auch 11 Laıen
leine Heiligenlegende für die katholische Jugend Dashıetet das Büchlein eine treffliche Anleitung ZUL „ Vereinigung himmlische erusalem. Aufl Maınz, Kırchheim COder Seele m1t Jesus Christus nd deren Umge5taflltung 1r IOI 1906 (AAIUL, 486 F2°3 geb 535)0.C Diese kleine
Legende, deren I Aufl 1m 1555 erschıien, 1St iıhrer AnlageIn dem » Beruf zZzu Ordensstande« vom Kirchenlehrer gemäß VOT allem für dıe Jugend bestimmt, weshalb der Ver-

und Ordensstifter lfons Maria VOnNn Liguori. erb Aufl fasser auch besonders dıe Lebensbeschreibungen EeZW. Legenden
Die EInN-Regensburg, Manz; 1907 9 OI S22 M 1,50 Jugendlicher Heiligen ın seıin Werk aufgenommen hat

eb 2,20, bıetet der Herausgeber eZw U bersetzer. ein1ge zeinen Leben sınd geordnet, nıcht nach den Tagen des kirch-
kleinere Schriften des Heiligen über den Ordensstand sowl1e ıchen Kalenders, sondern ach bestimmten Abteilungen: Marıa,Briefe, dıe Alfonsus ALl jJunge Leute der Al Ovizen richtete, dıe hh Engel nd Erzengel, dıe Apostel. und Glaubensboten (18),
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Märty rer 25 X Rekenner 367} und Jungfrauen (16) „Wenn auch HerzoX; G La virgmıte de Marıe apres L enfantement (Rev
das B-uch keinen Anspruch darauf erhebt, krıitisch bearbeitete d’hıist. G de hıt relıg. 1907/, A, 0 >3

SeKRDLL: Johannes der J] äuter In johanneıscher B 5Sy NöP-Heihgenbiographien bıeten‘‘, wollte der Vertasser doch
tischer Beleuchtung CETOL Monatsh. 190 7/, ) , 176—184).nıcht unterschiedslos Geschichtliches nd Ungeschichtliches AL

einanderreihen ; C111 legendäre Züge erzählt werden, sınd s1e K FOGRSCH S Johannes der ] äufter. | Bıbl elt- U, Streit-
auch als solche kenntlich gemacht. Indes hätte 1n dıieser Hın- fragen 1L, 5 } Gr. KichteMelde, Runge, 1907 (46 Q)
cht och 1e] mehr geschehen Fönnen und NUussen. m111 erh] 11 0,
wırd das schön AUSSCSTALTELE Buch, das lehrreiche Beispiele HOCHHICkKe; G Dıie 1]CLIICS‘t. W eıssagung VON Dass.
uınd HST Worte der krmahnung bıetet, nıcht T: dıe Jugend, 1L, 6 Ebd 1907 (4:2 8°) 05
sondern auch für kırwachsene eiINne nützliıche Lektüre ılden nd Gspann, Die Nächstenliebe im ö1 (Katholik 190 /,
SIEC (Gsuten aNnSsSpornNnCNH. 61 STA ‚„„‚Borden (jetzt Bordau)* 76—391)
hes : „Bordne (Jetzt versiegte Boorn)*“. kbenda 1St en /orten Mıchelini, G uI Fermento de1 Farnısel, Mt 16, (Rıv (1
1es sterbenden Bonifatius eINı1gES hinzugefügt, S nıcht In dessen 5 eol 190 /, 6, A E ST

EerSTETr Vıta steht. Die Teilung Roms ın sıieben kirchliche SOltau, W 9 annte Lucas das ABSTE Evangelıum (Prot Monatsh.
DE (S 76) wırd Ol der Legende em h Evarıst, nıcht I1907, ) 5 185—188).°
dem N Klemens, nd dıe Einsetzung sıeben ubdiıakonen \V:ölter: X Mater Dolorosa der Lieblingsjünger des Johannes-
ZUrr Sammlung der Märtyrerakten HST dem h Fabıan (um 240) evangelıums. Mit Anhang über dıe KOM1pOSsItION dieses
zugeschrieben. Die Bezeichnungen & 276) „Kongregation Evangeliums. Straßburg, Fre1tZ: 190 / 3O Lex 6 VL 72
des hh Erlösers“® (SS. KRedemptorts) und ‚‚UOrden ( der Re- De Bruyne, Le dernıer ET des Actes. Une varıante In-
demptoristen” sSiınd identisch ; 277 L11l 1NAaS wohl Ol &O6} (Rev Bened. 1907/, 35 405

BÜUyLE@erS, B 15a divinıte du Christ dans saınt Paul (Rev60 Schriften des Altfons sprechen, nıcht ber O1 60 Bänden.
417 dıe W alburga nd iıhre Brüder Wiıllibald nd W un1ı1- August. 190 / Juın 15 676—0691

hald WATren nıcht einmal AdOF Legende nach“‘ Kınder eines angel- KEMeNT:. Naa La teolog1a dı S41} Paolo N (Rıv dı teol
ichsischen KÖönıIgs Rıchara. SIn 1907, G: 4A1  —431)

» Wilburger, Vinc., Pfarrer In Ebnıt (Vorarlberg), Die Stöckhardt, G Kommentar üb en Brief Paulı 4A1l die KRömer.
Zwickau, Schriften-Vereın, 190 7/ (VI,; 649 ST 8°) GebLoretolegende 1m Lichte der Kritik. Bregenz Teuitsch,

1907 (47 S 0,85.« [)as Schriftchen orlentiert kurz und
vorzüglıch ber dıe bekannteste und populärste Legende, welche Westeott A TIhe divisıon of the irst Epistle ot St John

das ausgehende Mittelalter hinterlassen hat In leichter, Zut (Expositor 190 7/ June, 451—493)
gegliederter Darstellung legt der erf. den Stoff VOTL nd zeigt Mangenot, Le Comma Joanneum. Arras, Impr. Lanthıier,
auf Grund der Untersuchungen De €el1s und Ulysse Che- 1907 (S 8°)
alıer, dessen Urteil C sıch ane1gnet, das /erden und Wachsen Hıstoriısche Theologıe.
der Legende, die Scheingründe und Spitzihindigkeiten nıcht ZUuU Macchioso, N sincretismo rel1210s0 l’epigrafia (fine) (KREerCTT vermogen. Der „tromme“ Glaube und seıne Poesıie wırd d’archeol. 1907 mars-avrıl, 253 —260wohl allmählich dem unbestechlichen W ahrheitssinn und BALISS: A La tradıtion chretienne dans |’histoire (Etudes 1907dem Resultat vorurteilsloser  S N N Forschung weıchen.  A Juin, 577—601).

Weesseiv; - Ch;; Les plus ancıens MONUMENLTIS du christianısme,E A T E n  Bücher und Zeitschriftenschau ecrıts SUT PapyITusS. Lextes edites, tradults CT annotes.
|Patrologia orlentalıs I  , 2] Pärıs; Firmın-Didot (p 99720 875Biblische Theologıe. Goodspeed, E Index patrıst1cus S1VEe clavıs Patrum apOsStO-DETY. E:; Hymnen D Gebete ALl SIin. |Leipz. sem1t. Stud. EB 4] 1corum ODECLULLL, Kx editione mınore Gebhardt-Harnack-Zahn,Leipzig, Hınrıchs, 1907 VE ST 80 lectionıbus editionum mınorum, Funk ei Lightfoot 1dm1ssıs

5>tubbe, E: W as 1st un heute dıe Bıbel ” Kiel, Cordes, 1907 COMDOS., Le1ipzig, Hinrichs, 1907 9 762 SI 873(20 8°) © ‚30KASsch. A’ Die deutsche Bibel ın ıhrer geschichtlichen Ent- Piyper; B Dogmenhistorische Studien betreftende de oudste
wickelung. / Bıbl. Zeıt- Streitfragen HE /4] (3r 11Rr apologeten (Quadratus, Aristıdes, Justinus Martyr) (Theol.telde, Runge, 1907 (92 B K Indschr. 1907 mal; bl Ö3 2353Mercier,; L’attente du Messıe Cn Israel (Liberte chret Stanter: E: Les apocryphes (Rev chr:  et 1907 Ju1n, 454-463)
1907 mal, 193—2109) GHarPrer, Di3 Le pouvoır penitentiel des (Rev August.SE1tZ:, A O der alsche Prophet AUS noachıtischer eıt  C6 1907 jumn U3 092-—700).(Jahrb Philos. spek. Theol AAILI, 5 1907, 109-123). 1UDAare; F, S5ainte Agnes, vierge GE MAartyrec de la o1e€e Nomen-

Steinmetzer; P Neue Untersuchungen üb dıe Geschichtlich- 9 d’apres de nouvelles recherches, Parıs; Dumoulin,keit der Juditherzählung. EKın Beitrag AHf Erklärung des 190 / CA% 360 4°)Buches Judith, Leipzig, Haupt, 1907 (VIIL, [SÖ 20 85 W ılmart, An Constantium lıber DrIMUS de Hılaire
\N  ter M., Psallite sapıenter. ufl (Schluß-)Bd. de Poitiers T les Fragments hıstor1ques (Rev Bened. 190 /,Psalmnı E21-—=150. Mıt Generalregister üub alle Bde E 03 =—317)Freiburg, Herder, 1907 (V, 565 SI 89). 6,40 De Bruyne, Fragments retrouves d’apocryphes prisciıllianıstesDOoHer. IS Altorientalisches Weltbild 1 Kohelet (L, $ —7)

(Katholik 1907, \ 61—365) (Ebd 318—335).
GEVeEL P, Die wirkliche Verfasserin der Peregrinatio Silviae

Qesterler:
illustrated from

E, TIhe Demonology of he (Ild estam. (Arch lat Lexikographie 1907, 2 233—252)the Prophetical wriıtings (kxpositor 1907 KEeEINLET, A Saint-Martin (316—3097 Patts. CGabalda, 1907June, 27 — 544) (ZIS 18°
Bruston, Les Plus nclens Prophetes. Etude critique PetifakKarOoSs; O Die Datzungen ber das Mönchtum ın der

(Abdiah JOGE Zakarıe JA— Al ; ÄAmoSs ; Hosee). Patls; orthodoxen anatolischen Kırche.
Fischbacher, 1907 (48 80 satlon.

Dıie ErFrStE Urganı-
Hausstleiter, (In griech. 5Sprache). Leipzig, Deichert NACHE::; 1907I! ber die Grundlagen des Lebens Jesu (Ev 9 195 Sar OJK 2 466—472 ; 21, 465 —4092 : 2 05—5$11). Morin, G: Le commentaıre inedit de F eveque latın EpiphanıusViıeillard-Lacharme, DE Jesus ei contemporaılns. Parıs; SUr les Kvangıles (Rev Bened 1907, 95 36—359)Bloud, 1907 (VI, 262 16°) L’anamnese de la romaılne dans la premiereJülrcher.; Paulus Jesus. [Religionsgesch. Volksbücher n14] T übingen, Mohr, 1907 (72 20R 8° 0,

Mmo1tie du Ve siecle. IL n ecrıt de Julien de Tolede
consıdere tort COM perdu (Ebd 1907, S4 O4 21 I)Mev-er,; A Wer hat das Christentum begründet, Jesus er

Paulus ” BONdO1S, Marguerite, La Iranslation des Salnts Marcellın 8|Lebensfragen 19] L:bd 1907 (VI, 104 8°) Piıerre. Etude Ö Eınhard ei vıe politique de ö27 ö3412 e Mans, Champion, 1907/ ( T I: 5°
HaHen. ] Das Papsttum Byzanz (Hıst 99, L, 1907/,Für dıe Bücher- nd Zeitschritftenschau wirken m1t dıie —20Herren Vikar Brünıng-Münster, Prof. Clementi-Rom, Kaplan Gougaud, E Les CONcEpt0Ns du Martyre chez les Irlandais

(Rev Bened 1907, 35 360—373):Schuler-Berlin, bbe IET Pradel-Paris.
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SChUÜStEr, Ha L’abbaye de Farfa ! a restauratiıon AU Ale siecle Müller, I Die Aufhebung der W alltahrt Nothgottes 1m KRheiın-
SOUS Hugues (Ebd 74—402)

Bıstum Geldwirtschaft. Zur Geschichte
SdAU (Katholik 1907, 41 262—308; 5 328—3060).

Schnetider.
Volterras im Mittelalter.

E
IL SM

Ee£röYy: E Jalleyrand, economıste er inancıer (these) Parıs,
/ Aus: Quellen ür Forschgn. (z1ard et Brıere, 190 / (179 ö

ıtalıen. Archiven B Bibliotkeken‘“‘]. KRom, Loescher, 1906 BeCKker, [ as relacıones de Espana CO la Santa sede durante
(47 Lex - 1,60. e| reinado de Dona Isabel 81 (Espana oderna L90 7 Junio,

Beres, An Der Mißbrauch der geistlichen Amtsgewalt. Ekıne — 71 )

historisch-dogmat. Untersuchg. ub dıe durch das Wesen des Besson; e La lıquidation des biens des congregations CI
Staates bedingten renzen der ırchl. Gewalt. Buch I|DITS France (Nouv Rev theol 190 7, 6, 259—307)
Grundlagen der Beschwerde WESCH kırchl Amtsmilbrauchs
1im mittelalter]. Deutschland.

S CH1LipareIL: Baldasseron1; Regesto d1 Camaldaoli.
VolMünchen, Schweıtzer, 1907 COESLA chartarum Italıae Rom, Eoescher,

Z 8 2 1907 CN 277 Lex 8 U) M 6,80
Kühn, G, [DDie Elisabeth, Landgräfin Thüringen. "BEeitr: Fede  IICI Vn Regesto d1 Apollinare Nuovo. ı Dass. 31 bd

Gesch Eisenachs 16| kısenach, Kahle, 190 / (26 8 1907 (ANVE 416 Lex 83
05©

Bıhl, M., Die Franzıskaner-Mıssıionen im Morgenlande während Systematische Theologie.
Sawicki. Apologetische Grundfragen (Kath Seels 1907, 1,des S Jahrh. (Katholik 190/, y 365—3 6)

RoHes, Ba Zum Gottesbewels des h Ihomas (Jahrb Philos. D e 2, WE 59 113—126; 4! 156—165 ;
spek. Iheol XAAIL n 1907, 0-—04 Y FOS Z 6, 75 2091 —301)

H:, Deutsche Schriften. Im Auftrag der württemberg. M a1soOnneuVe, 5 La notion du miracle (Rev du clerg. franc.
Kommissıon Landesgeschichte TSe Bıhlmever. 1907 JuIn I5, 875 702):
Stuttgart, Kohlham 111 Ch, Grünberg, B Das bel ın der Welt nd ott Gr. Lichter-1907 163 628 Sr 8°)

felde, Runge, 1907 (60 8°) 0,50Otto, H: DDıie Kıde Privilegien . Heinrichs V II HE Karls PublieGrüvelirer;: Ja De la bonne fO1 C111 matiere de relıg10n.
Mıt ungedruckten Aktenstücken. | Aus „‚Quellen Forschgn. Dal Bremond. Parıs, Sueur-Charruey, 1907 (IX, 72 8°)
AUS ıtal Archiıven Ul Bibliotheken“‘]. Rom, Loescher, 1906 Goujon, F, Psychologıe de l’acte de foi Ebd 1907 (24 SE
(65 Lex 8°) M O! Herner, Entwicklung der Fortschritt des Glaubens (a Seels

BO1ZEe; e Les inances du saınt-sıege ALl temps d’Avignon 1907/, AUL Z ON
(Etudes 1907 467 —484 ; 639—654). Schlätter., A’ UÜber das Recht dıe Geltung des kırchlichen

Van en Bergh V Al Eysınga, Ruusbroec ın verband mMEL de Bekenntnisses:
Fransche 211 Dutsche Mystiek (Gids 1907 Mel, bl 75-302) Gütersloh, Bertelsmann, 1907/, SE 80

( Beitr. Frörderg. hrıst! Theol. Al
11 d A B L/ InquisıtioN. Etude histor1que Al crıtique 5 Baillte. E Langage 1 CONCCDIS theologıques Usage GE valeur

le pouvoır coercitif de l’Eglıse., 36 ed Paris; Bloud, 190 7/ des rationnels dans L’etude du dogme (Nouv Rev
(AIX, 340 F6 theol. 1907/, 6; 300 S3715

BÜ HA l Jeanne d’Arc w]E l’Eglise (Rev clerg. franc. (zOttsSCHICK. Ethik. (Sammlung theolog. Lehrbücher).
1907 Juillet I, B ra Tübingen, Mohr, 190 7/ (AÄVI, 280 08 8°)

AÄNn CcEr Kı Notes PTODOS d’etudes SUuT Ia dıplomatıe pontıf1- Ho ann, DVa Die Gültigkeit der Moral. Ebd I-907 (VIB
cale XAVIe s1ecle (Rev Bened 1907/, $ y 411—414) 1IS 5°

H 6:2:0. W JI heKa kka Kardinal Cajetan auf dem Augsburger Keichstage -pl;.enomenal Sanct10ns ot the Moral Life
SE Aus „Quellen Frorschgn. ıtalıen. Archiven (Mind 190 7/ aprıl, 197—208).
Bibliotheken“‘]. Rom, Loescher, 1907 (& Lex 8< M 0,60. Cremer, ber Arbeit kıgentum nach christliıcher AÄAn-

GCardaugss En Zur Kirchenpolitik Herzog Georgs Sachsen: schauung. REr Förderg. EHÄfStI. 1 heo!. Al 3 Cüters=
vornehmlich In seinen etzten Reglerungsjahren. "Dass loh, Bertelsmann, 1907, 80
Ebd 1907 S3 Lex 83°) 2,40

Katts HE Luther und der Bauernkrieg (Eehre W ehre 1907
Pra  ische Theolog1e.

Maı, 200 — 227). PFühlMer., DE Kann der Papst In en fteierlichen (Urdens-
gelübden dıspenslieren ? (Jahrb Philos. spek. Theol.Huonder, Der wahre Todestag des Franz Xaver (Kath AI L4 1907, 5 $=709).Seels 1907, 7, 325-—327).

Hümbert. A La France ET les decrets du concıle du rente Evrard; F La V1 chretienne C111 Russıie. L’organisation du d1i0-
1563—15065 (Rev Q DISE: 8 de lıt rel, 1907, 4, 289-319). cese (Rev August. 1907/ JULM L 657—

Jungmann, K., Die Weltentstehungslehre des Descartes: | Ber- Cal Vet: 1E u CH 6S la question de "union des Kglıses ? (Rev.
Ial Stud ZUrC Philos. 54 Bern, Scheitlin, Spring s GOx d cClerg. FA 1907 Juillet __.30
1907 CL y I S86 8°) Marıng, E, Kırche Staat. | Glaube u Wiıssen. 12]

München, Volksschriftenverlag, L90 7 (95 5:) M O)SMınn, 15 Die Lebensbeschreibungen : des Fürstbischots Christoph Laberthönnitere, I Le CGatholicisme ET Ia Soclete. Avec leBernhard Va Galen iIm I Jahrh. Miıt besond. Beriücksichti-
ung der Joh Alpen erf. Biographie. |Beitr. die COLICQUTIS de MM Chevalier el Kegendre. Paris, Giard ST
Gesch Nıedersachsens Westfalens 9] Hıldesheim, LäxX: Briere, 1907 307 18°) F'r 430
1907 (IV, SI 2 8°) Hahn, F Einführung ın das Gebiet der Kols-Mission. (ze<-

GCOoCcDHid Ca Une lettre inedıte d’Antoine Arnauld Jean Neer- schıichte, Gebräuche, Religion Christianisierung der Ko  4S
Gütersloh, Bertelsmann, 1907 159 8°) Mcassel (Rev d’hist. * de lıt. relig. 190 7/, 4, 341—346) W agner, P3 Der Kampt dıe Editio Vatıcana. Eıne Ab-HilteDrande A Die polnische Königswahl 1697 u dıe wehr. GGraz; Styria, 1907 (63 HE MKonversion Augusts des Starken. |Aus „Cluellen For-

schungen iıtalıen. Archıven Bıbliotheken“‘]. Rom, Eütze Ja Eıne verschollene Handschriuft der 508 Biblia pauperum
Loescher, 1907 (66 Lex 8° 2,40. (Zentralbl. Bibliothekswesen 1907, Ö: 249—255).

Eıne Relation des Wiıener untıus üb seine Verhandlungen FIiNnk: Die Christus-Darstellung ın der bıldenden Kunst. Breslau,
Aderholz, 1907 (48 8°) 911 Leıbniz (1700) |Dass. ] Ebd 1907 CI Lex 82 5 111 I S, Das Fußbrett AL reuze Christı A christl.0,60. Kunst 1907, $ Sp 77—682DÜn XS {a Jansenısme aul XVILIeE s1iecle el Joachim o W alsdorf, Kırchlich figurale Bıldhauerarbeiten. eıster-DErt; eveque de Montpellier (1606— 738 Parıs, Pıcard; werke CÄHStTE Kunst des Mittelalters in Frankreich. Gestalt-

1907 (AV, 75 8°)
Berliere, D Lettres inedits des benedictins de Saint-Maur

lıche Darstellungen Gott-Vater, Jesus Christus u der
Jungfrau. Dıie zwolt Apostel. Engelsgestalten. Reliefs

Cardinal Gualterio0 Rev Bened 1907, 5 415—=419): Biblische Scenen solche AUS em Leben der Heiligen,MeYXeIs W., Linnes Religlosität U: „NEMESLS Adivina“ (Natur Berlin, Hesslıng, 1907 (60 Eichtdr= Tf ext E
Offenbarung 1907, 6, SE Abbild 335626 cm). In Mappe 45

Körholz, F Die Säkularısation Ü: Organisation 1ın en TCU- Mäle, E* Die kirchl. Kunst des k Jahrh ın Frankreich. Mıt
Bischen Entschädigungsländern Essen, Werden u. Elten 1802 127 Abbildgn, 1m ext. al Deutsch A Zucker-
—786 |Münstersche Beıtr. Z Geschichtsforsche. 14 ] mandel. \ Zur Kunstgesch. Auslandes 52} Straßburg,Münster, Coppenrath, 1907 (Nalds 124 Sl 83°) 2,4.0. Heıitz, 1907 44I Lex 85 M
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Herdersche Verlagshandlung SEEDE  Z reiburg 1 Breisgau.
Durch alle Buchhandlungen Z beziehen. [)urch alle Buchhandlungen ZU beziehen.Neue Erscheinungen.
Geschichte der Päpste se1it em Ausgang Eingehend ırd dıe Geschichte der Nıederlassungen,

Schulen, Konviıkte, des Schultheaters, der Kongregationen, derdes Mittelalters ön 80 Mıt Benutzung des papst- Seelsorge und Charıtas dargestellt ; vielfach tallen dadel inter-ıchen Geheim-AÄArchives und vieler anderer Archıve be-
arbeıtet Ludwig Pastor, k I Hofrat, Pro-

ESSANTIE Streif lıchter auf dıe Kulturgeschichte, dıe Geschichte
fessor der Geschichte ALl der Unıiversität 7U Innsbruck nd

der Katechese, der Kxerzitien nd V olksmissıonen, der (se-

Direktor des Öösterreichischen hıstorischen Instıtuts ZU Rom HYNISSE nd kpıidemien, Jıe Darstellung 1st eıne rein SC«
lıche : iCHE dıe Quellen sprechen AB 5 aber > da(} jederSoeben 1St erschlenen : halbwegs Gebildete der Schilderung 1ıt Interesse folgen kann.

x‚eschichte: der Ar  € im Zeitalter der Renalissanee Dies Interesse erleichtern über anderthalb hundert Abbildungen,ınd der Glaubensspaltung der Vahl 1208 SR b welche vielfach erstenmal seltene Urucke, Studienpläne,
Z Tode kKklemens’ z (1513— 1534
Abt. d1ııan yI und kKlemeı Vil (ALVII i 500) T’hesenzettel, Baurisse, Handschriften, Ansıchten und Porträts

wıedergeben.
M KTa geb In Leinwand mt Lederrücken e a
Früher sınd erschienen : Helfert, Joseph Alexander Freiherr VON, Geschichte

Geschichte der Päpste Im Zeitalter der Hen  ıNCEe der Österreichischen Revolution 1n Zusam :b 2111° Nahl Pius‘ I1 (Martın kugen LIV. Nikolaus
C allıxtus I.) Aufl. I geb menhang mit der mitteleuropäischen Bewegung

I8 (xeschichte der Päpste im Zeitalter der Renaulss  ande der Te 1848 —184.9> WEeIl Bände Ka O
bis 11 Tode VE Band: Bis 11° erreijchlts  o”hen Verfassung VOLNVvOoNn der Thronbes  eIguNg » 11

Z  Z e)e Aprt1lSixtu Aufl A r geb L 3577 franz
(AX u b 536) _  Ian geb ın alb-

Lil Geschichte der 7äpste ım Zeitalter der Kenal  an d 1:2,5 0.
VYOoNn der V ahll Innocen; YIIL bhıs ZU M Tode Juh  x 11 Der 8R Band soll DIS ZUunn Oktober 1540 reichen und

AB Aufl I geb dadurch Al des Verfassers °chsbändiges Werk „Geschichte
l  n Abt Leo y € i Aufl (AV]I11 - 610) M 8)_ 9 Osterreichs Ausgang des Wiener (Iktober-Aufstandes‘‘

geb I sıch anschließen, da damıt eine vollständige Geschichte
der Osterr. Revolution gegeben wırd

uhr, Bernhard. Geschichte der Jesuiten Hıttmalr, IIr Kudolf, Professor der Iheologie In | ınz1in den Ländern eutscher Zunge. Band:
Geschichte der esuliten ın den LäAndern deutscher A d Vonau, Der Josefinische Klostersturm
unge 1im XVI Jahrhundert. Mit 163 Abbildungen, 1m Land ob der Enns. 80 (AXAX l 5.76).Lex»8? (AVI i< 576) 2 geb ın Halbfr. M 25550 P geb In Halbtranz 12,59.

Im Verlag der “hendorfischen Buchhandlung Miünster erschıen A  —_ D  xx
soeben: X  p q »  \A A s  r AA  ,  r l x

Y_BI‘IHE der Aschendorfschen BUBHIIÜIQ.,MÜIISIBI‘LWTSternkunde un Sterndienst in
Assyriologische, astronomiısche nd astralmythologische Untersuchungen Reformationsgeschichtliche

ON Franz Xaver Kugler Studien und TexteBuch Entwicklung der babylonischen Plaunetenkunde ihren Anfängen )IS Herausgegeben Dr Joseph GreVinZ,]  aul Christus. Privatdozent In Bonn.AA und 202 Seiten In Lex 80 nebst 24 keilinschriftl. Beilagen M
Soeben erschlıen :Das Werk 1st auf vier Bücher berechnet.

Der Hauptgegenstand des Buches 1St schon 1im J] ıtel ausgesprochen. Außer- Heft Clemen, } 1C. I Bin Briefe
dem blıetet dasselbe dıe Lösung einer Reıihe anderer Fragen, dıe teıls astronomischer, VO  - Hieronymus Emser, Jo-teıls meteorologischer, chronologischer, astralmythologischer und sprachwissenschaft- annn ochläus, Johann Menıcher Natur sınd. Hıevon wırd schon eiıne Hüchtige Durchmusterung des ausführlichen SINg und Petrus auc dieGlossars, des Namenverzeichnisses nd des Astronomischen Index überzeugen. In Bezugautf Astronomie un: Chronologie 1st dıe Entzifferung un: Erklärung ÖN Tatfeln Fürstin Margarete uınd die
bezw. Fragmenten den eizten 700 Jahren hr. das Wıchtigste. Vor der Miıtte Fürsten Johann und eorges Jahrhunderts Chr. gab 1n Babylon (bezw Assyrıen) überhaupt keine
wıissenschaftliche Sternkunde und Zeitrechnung. Die aAstronomiısche Prüfung der altern VO Anhalt ST 80 388| 67

“ AnepnanTexte astrologischen und astralmythologischen Inhalts gestaltete sıch WESCH der Ln
bestiummtheit der Angaben besonders schwierig ; dafür sınd aber auch dıie diesbezüg- Früher sınd erschıenen :
lıchen Ergebnisse für dıe Erkenntnis der babylonischen Kelıgion Ol erheblich größererBedeutung. Dem astronomıiıschen Leser Ol besonderem Interesse erscheinen, Jeft Greving, 19 y P Johann
inwiefern sıch den babylonischen Texten iıne längst ersehnte Korrektive für c Eck als jJunger Gelehrter Kıne
modernen Mondtateln entnehmen äaßt ıterar- nd dogmengeschichtliıche Unter-

suchung über seinen Chrysopassus PTaCc-Das I8l Buch tragt en Titel Die Chronologie der Babylonier (ıHNre O-
nomisch-mythologische Grundlage und iıhre technische Ausgestaltung). destination1ıs AUuSs dem Jahre E3 IA SE 80

Das {I1IL Buch bıetet eine Untersuchung der (rOtftertypen und hkultformen des 174 4,25
Babylonischen Religionsbereichs. Heft 2 a ID }}  .. "Drei Beicht-

Das Buch behandelt dıe astronomischen und meteorolog:  ehen Beoh- ucnleıin ach den zehn Geachtungen insgesamt und ZW aAr unter besonderer Berücksichtigung der Mond und otfen au der Frühzei der5>onnenfinsternisse. Als Schlußstein ist 21n Anhang hıezu über die babylonische Buchdruckerkuns Mit einer AbBerechnung des A und Neulichts des Mondes (zugleich Abschluß des Vert.
Babylon. Mondrechnung 1900]) 1n Aussicht SCHOMMEN. bildung. 80 95 2 ,5

Jedes Buch bıldet e1In ur sıch nach Möglichkeit abgeschlossenes 20268ird mit ( besondern ausführlichen Indices versehen.
Druck der Aschexidor%fschexi Buchd1uckerei 1n 7 W 7LE  Münster HAAn


